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Althausmieten können ab 1 . April
um 10 Prozent erhöht werden

Nur für vor dem 1. 4 . 1924 bezugsfertigen Wohnraum / Knechtsand abgelehnt
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. In seiner 202 . Sitzung nahm der Bun¬
destag am Donnerstag die „Verordnung über
einen allgemeinen Mietszuschlag bei Wohn¬
raum des Althausbesitzes “ an. Nach dieser
Verordnung können die Althausbesitzer , d. h.
die Besitzer von Häusern, die vor dem 1 . April
1924 gebaut wurden , die Mieten ab 1. April
1952 um zehn Prozent heraufsetzen . Sie müs¬
sen das entsprechende Ersuchen bis zum 15 .
des Monat an ihre Mieter stellen , wenn diese
vom folgenden Ersten des Monats die erhöhte
Miete zahlen sollen . Anträge der SPD, die
eine generelle Mietreform verlangte und
Erhöhungen der Renten , Pensionen und Löhne
als Voraussetzung dieser Verordnung bezeich-
nete, wurden von den Regierungsfraktionen
abgelehnt .

Zuvor hatte der Bundestag entgegen der
Haltung der CDU einen Antrag des Außen¬
politischen Ausschusses abgelehnt, der auf
eine Anerkennung des Ersatzzieles Knecht¬
sand für das freigegebene Helgoland hinaus¬
lief. Ein Antrag der Deutschen Partei , die die
Auffassung vertrat , daß die britische Luft¬
waffe ihre Bomben auch über einem frei
schwimmenden Übungsziel abwerfen könne,führte zu einer Zurückverweisung dieser
Frage an den Ausschuß .

Ohne Debatte verabschiedete der Bundestagin dritter Lesung den Gesetzentwurf über die
Errichtung eines Bundesamts für Auswande¬
rung.

Bundesverfriebenenminister Lukaschek
und die Sprecher der Koalitionsparteien be¬
grüßten einen Antrag der Sozialdemokraten,der die Bundesregierung auffordert , zur ra¬
scheren Durchführung der Vertriebenenum-
siedlung über die bereits im Haushalt vorge¬sehenen Mittel hinaus weitere 500 Millionen
DM für den Wohnungsbau und 500 Mil¬
lionen DM für die Schaffung von Dauerar¬
beitsplätzen bereitzustellen Der Antrag wurde
einstimmig dem zuständigen Ausschuß über¬

wiesen , der nun entsprechende gesetzgeberi¬
sche Maßnahmen vorbereiten soll.

Am Mittwoch stand die Frage einer Sen¬
kung der Tabaksteuer im Mittelpunkt der
Debatte. Während die Auffassungen der CDU
geteilt waren, setzten sich FDP und SPD für
eine Senkung der Tabaksteuer ein . Ein An¬
trag der SPD forderte die Einführung einer
8-Pfennig-Zigarette und entsprechend billi¬
geren Feinschnitttabaks und Pfeifentabaks.
Der Finanzminister erklärte sich bereit , in
Zusammenarbeit mit dem Ausschuß , an den
die einzelnen Anträge überwiesen wurden, die
Frage einer Steuersenkung zu prüfen . Jedoch
könne er einer solchen Senkung nur zustim¬
men , wenn das augenblickliche Steueraufkom¬
men durch einen erhöhten Verbrauch auf der
gleichen Höhe gehalten werde. Nach Angaben
Schäffers werden zur Zeit noch etwa 3,5 Mil¬
liarden Zigaretten oder 12 vom Hundert des
Gesamtverbrauchs unversteuert verkauft . Der
Gesamtverbrauch an Zigaretten im laufenden
Haushaltsjahr kann mit 28,4 Milliarden Stück
angegeben werden Das entspricht etwa 591
Zigaretten pro Kopf der Bevölkerung. Bei Ein¬
führung der vieldiskutierten 8 ' As-Pfennig-
Zigarette müßten, um das gegenwärtige
Steueraufkommen zu halten , etwa sechs Mil¬
liarden Stück mehr geraucht werden. Der jähr¬
liche Konsum von Zigarren wird nach 3,8 Mil¬
liarden im vorigen Finanzjahr auf 4,1 Milliar¬
den in diesem am 31 . März zu Ende gehenden
Finanzjahr geschätzt.

Mit großer Mehrheit wurde das Gesetz ver¬
abschiedet , das die Sicherheit und Arbeit der
UN-Kommission garantieren soll , die mit der
Prüfung der Voraussetzungen für freie Wah¬
len in ganz Deutschlanld beauftragt worden
ist. Der Bundestag führte am Mittwoch die
erste, zweite und dritte Lesung dieses Ent¬
wurfes durch, so daß das Gesetz vermutlich
noch in der kommenden Woche in Kraft tre¬
ten kann , nachdem es heute den Bundesrat
passieren dürfte .

Ein Blick auf die heißen Kämpfe , die in den Straßen von Triest zwischen der Polizei ( im Hinter¬
grund ) und italienischen Patrioten am Wochenanfang ausgefochten wurden und eine bis gestern
noch andauernde Welle von Protestaktionen und Demonstrationen in ganz Italien auslösten

Foto Keystone

Bemerkungen zum Tage
Wer wird Ministerpräsident ?

Tunesische Minister nach Genf geflohen
Französische Verhaftungswelle in Tunis / Belagerungszustand proklamiert

GENF. Der tunesische Justizminister Salah
ben Jussef und der tunesische Sozialmini¬
ster B e t r a , die am Mittwoch unter geheim¬
nisvollen Umständen in Paris verschwanden,
sind gestern mit einem Flugzeug in Genf ein¬
getroffen. Sie batten sich in aller Stille von
Paris nach Brüssel begeben und sind von dort
ans in die Schweiz geflogen . Salah Ben Jussef
erklärte : „Wir hörten in Paris von den Ver¬
haftungen in Tunis und hielten es für das
beste abzureisen .“

In Tunis selbst herrschte gestern nach der
Verhaftungswelle vom Mittwoch beinahe un¬
heimliche Ruhe. In der Eingeborenenstadt geht
der Streik der Geschäftsleute und Cafehaus¬
besitzer ohne Zwischenfälle weiter . Die fran¬
zösische Nationalversammlung hat für heute
eine große Tunesiendebatte angesetzt. Außen¬
minister Schuman wird eine Erklärung
über die Entwicklung der französisch -tunesi¬
schen Beziehungen und voraussichtlich auch
über die französischen Reformpläne abgeben.

Schwerste Unruhe bat einen großen Teil der
französischen Abgeordneten über die Regie-
rungsmaßpahmen in Tunis erfaßt . Außenmini¬
ster Schuman, der bisher die Handlungsweise
des französischen Generalresidenten voll ge¬
deckt hat, wird morgen in der Nationalver¬
sammlung einen schweren Stand haben. Die
schärfste Kritik äußerst sich zurzeit bei den
französischen Sozialisten. Die vorhandene Un¬
ruhe geht aber bis weit in die Reihen der Re¬
gierungsmehrheit und nimmt die eigene Par¬
tei des Außenministers — die MRP — nicht
aus .

In der Nacht zum Mittwoch hatte die Lage
ln Tunesien eine dramatische Zuspitzung er¬
fahren: Die französischen Behörden ließen vier
Minister der einheimischen Regierung verhaf¬
ten, darunter den Ministerpräsidenten Che -
nik . Drei Führer der nationalistischen Neo-
Destur-Partei , denen bisher ein Zwangsauf-

Atfentat auf Adenauer
Sprengstoffanschlag ' 3 Polizisten verletzt
MÜNCHEN. Die Münchener Polizei fing am

Donnerstag ein mit Sprengstoff gefülltes Pa¬
ket ab , das an Bundeskanzler Adenauer adres¬
siert war, teilte die Polizei mit Bei der Un¬
tersuchung des Paketes explodierte der Inhalt
ond verletzte drei Beamte der Münchener Po -
Uzeidirektion. Wie die Polizei weiter mitteilte ,
versuchten zwei Jungen , das Paket in einem
Münchener Postamt abzugeben. Der Postbe¬
amte wurde durch die Empfangsadresse miß¬
trauisch und verständigte die Polizei . Bei der
Untersuchung des Paketes ereignete sich dann
die Explosion.

enthalt in Tabarka zugewiesen war, wurden
an einen neuen, geheimgehaltenen Aufent¬
haltsort im Innern des Landes gebracht. Über
ganz Tunesien wurde der Belagerungszustand
verhängt und ein Ausgehverbot für die Nacht
verfügt. Tunesien war zeitweise von allen
Verbindungen mit der Außenwelt abge¬
schlossen .

Frankreichs jüngste Maßnahmen in Tune¬
sien haben in der Weltöffentlichkeit eine
scharfe Reaktion ausgelöst und die französi¬
sche Hauptstadt alarmiert . In New York äu¬
ßerte der ständige Vertreter Pakistans im Si¬
cherheitsrat der Vereinten Nationen, die Ver¬
haftung der tunesischen Minister werde ein
Eingreifen des Sicherheitsrates in den franzö¬
sisch-tunesischen Disput beschleunigen. Er
habe seiner Regierung sofort gekabelt, um zu
erfahren , wann er den Fall im Sicherheitsrat
einbringen solle . Schärfstens wandte sich in
Brüssel der Generalsekretär des Weltbundes
der Freien Gewerkschaften, J . H . Olden¬
brok , gegen das Vorgehen Frankreichs. Der
Weltbund Freier Gewerkschaften behalte sich
vor, nötigenfalls bei den zuständigen inter¬
nationalen Körperschaften zugunsten von Tu¬
nesien zu intervenieren. Oldenbrok betonte,
daß die französischen nichtkommunistischen
Gewerkschaften im Falle Tunesien voll hinter
dem Weltbund ständen.

Jk. Die Koalitionsgespräche der drei dominie¬
renden Parteien im neuen Bundesland Baden -
Württemberg haben sich nun doch recht er¬
heblich dem heißen Kern des Problems, den
personellen Fragen nämlich , genähert. Was
inoffiziell über Atmosphäre und Ablauf der
Verhandlungen zu hören ist , klingt denn auch ,
wie die nicht ganz hemmugslosen Optimisten
dies von vornherein erwartet hatten , nicht mehr
ganz so zuversichtlich, als das nach der ersten
Fühlungnahme der Fall war . Das soll nicht
heißen, daß die Aussichten auf eine große
Koalition schon ganz abzuschreiben wären.
Es bedeutet aber, daß heiß gerungen wird.

Hat sich im Laufe der Verhandlungen die
SPD bereitgefunden, den Führungsanspruch
der CDU anzuerkennen, so kann das bis heute
von der DVP nicht gemeldet werden. Die
Fraktion der DVP verhält sich dem Verneh¬
men nach noch unschlüssig ; sie hat sich weder
positiv noch negativ entschieden . Fürs erste
fordert sie von der CDU eine Festlegung des
gesamten verwaltungsmäßigen Aufbaues des
neuen Landes bis in alle Einzelheiten .

Für den Außenstehenden noch unausge¬
sprochen , aber nichtsdestoweniger mit Hän¬
den zu greifen , steht hinter dieser Entwick¬
lung die entscheidende Frage ; Wer wird Mi¬
nisterpräsident ? So ist es denn inzwischen
auch ein offenes Geheimnis , daß die DVP
ihren Kandidaten Dr. Reinhold Maier an der
Spitze sehen möchte . Die CDU ihrerseits
nimmt als stärkste Partei im neuen Staate das
Recht in Anspruch, den Ministerpräsidenten
zu stellen und hat dafür , wenn nicht alles
trügt Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
vorgesehen.

Ohne Zweifel würde eine Zuspitzung des
politischen Machtkampfes sehr reale Gefahren
in sich bergen. Insofern nämlich , als eine
theoretisch denkbar kleine Koalition SPD /
DVP/BHE einen Schlag gegen die Koalitions¬
verhältnisse im Bundesrat mit unabsehbaren
Auswirkungen bedeuten würde. Ein absurder
Aspekt auch , daß die stärkste Partei dann in
Opposition gehen müßte, und ein unerfreu¬
licher Auftakt für das politische Leben im
neuen Staat. Die Verantwortlichen sollten sich

Italienischer Vorschlag für Triest
Spannung Jugoslawien-Italien hält an / Neue Demonstrationen

LONDON. Seit Beginn der Woche sind Vier¬
mächteverhandlungen über die Lösung des
Problems Triest im Gange , wie gestern in di¬
plomatischen Kreisen Londons bekanntgege¬
ben wurde. Der italienische Botschafter in
London, B r o s i o, hat in seinen Besprechun¬
gen mit Außenminister Eden den Vorschlag
gemacht, italienische Truppen nach Triest zu
verlegen. Sie würden neben den britischen
und amerikanischen Verbänden in der Zone A
stationiert werden, die einer britisch-amerika¬
nischen Militärregierung untersteht . Der eng¬
lische Botschafter Oliver Franks hat in Wa¬
shington Besprechungen mit der amerikani¬
schen Regierung über den Plan aufgenommen.
Gleichzeitig verhandelt in Belgrad der briti¬
sche Botschafter Mailet Jugoslawien ver¬
waltet die Zone B des Triester Gebiets und
hat bisher eine Rückgabe Triest an Italien, die
in einer Dreimächteerklärung von den USA,
Großbritannien und Frankreich im März 1948
in Aussicht gestellt wurde, abgelehnt. Der
neue italienische Plan soll eine vorläufige
Kompromißlösung darstellen.

Gestern demonstiierten in den Straßen
Roms nur kleinere Gruppen von Studenten
für die Rückgabe Triests an Italien. Die An¬
kündigung des britischen Militärgouverneurs
in der anglo-amerikanischen Zone Triests, Ge¬
neral Winterton , daß die Gemeindewah¬
len in Triest am gleichen Tag wie die in Süd¬
italien und Sizilien stattfinden könnten, hat
offensichtlich zu einer gewissen Beruhigung
beigetragen, nachdem in den Tagen vorher
schwere Zusammenstöße zwischen Polizei und

•Demonstranten in Rom, Neapel und Mailand
stattfanden . Dabei wurden weit über 100 Per¬
sonen verletzt. Über 200 Demonstranten sind
verhaftet worden. Weitere Kundgebungen in
Triest selbst verliefen ohne größere Zwischen¬
fälle.

Außenpolitisch haben die Triest-Demonstra¬
tionen in Italien zu neuer Spannung zwischen
Italien und Jugoslawien geführt. Der italieni¬
sche Ministerpräsident de G a s p e r i wies am
Mittwoch im Senat Beschuldigungender jugo¬slawischen Presse zurück , daß die Regierung
die Demonstrationen angeregt habe.

frühzeitig über die Konsequenzen klar wer¬
den. Als Trost bliebe immerhin der Aus¬
weg einer Koalition CDU/SPD , die freilich
auch ihre Problematik haben würde. Gewisse
Voraussetzungen scheinen dafür immerhin ge¬
schaffen zu sein .

Nicht sehr schön
lh. Wenn auch über den Namen unseres

neuen Bundeslandes noch nicht in der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung abge¬
stimmt worden ist, so kann aus den Erklärun¬
gen der drei großen Fraktionen geschlossen
werden, daß man sich auf den vorläuf:gen Ar¬
beitstitel „Baden -Württemberg1 einigen wird.
Dieser Name ist ebensowenig schön wie die
Bezeichnung Württemberg-Baden , und er
wird bestimmt nicht dazu beitragen , bei Ba¬
denern und Württembergern ein gemeinsames
Staatsbewußtsein zu schaffen . Wird beispiels¬
weise ein Ulmer bei seinem Aufenthalt in
Hamburg oder in Zürich gefragt, aus welchem
deutschen Land er stamme, dann wird er zwei¬
fellos antworten : aus Württemberg. Und ein
Freiburger oder Durlacher wird sagen : aus
Baden . Würde ein neuer Name , der keine Ver¬
beugung vor einem der jetzt zusammenge¬
schlossenen Landesteile ist, geschaffen , dann
könnten wir uns auf die Dauer nicht auf diese
Weise um das Bekenntnis zu unserem Land
herumdrücken. Noch ist es nicht ausgeschlos¬
sen , daß ein solcher neuer Name gefunden
wird. Die Landesversammlung kann sich , wenn
sie mit der Annahme eines Überleitungsgeset¬
zes ein Notdach über das neue Staatsgebilde
gebaut hat , in Ruhe der Ausarbeitung der
Verfassung widmen , und sie wird sich dann
auch Gedanken wegen eines besseren Namens
machen können . Die Gefahr, daß das jetzt ge¬fundene Provisorium sich verewigt, bleibt al¬
lerdings bestehen.

Katastrophen
ah. Man hat ausgerechnet, daß stündlich

Zehntausende von Blitzen auf die Erde nie¬
dergehen. Da sie sich auf eine riesige Fläche
verteilen, merken wir kaum etwas davon . Sie
haben auch keine gemeinsame Wirkung und
summieren sich nur in der Statistik der Me¬
teorologen . Ähnlich ist es mit den Unglücks¬
fällen - und Katastrophen im Bere ;ch der
menschlichen Zivilisation. Wer hier alles no¬
tieren und sammeln wollte käme zu unge¬heuerlichen Zahlen und müßte wahrscheinlich
feststelien, daß jede Minute auf dem weiten
Erdenrund irgendein größeres Unglück pas¬siert. Erst wenn sich die Katastrophen örtlich
und zeitlich häufen, werden wir wirklich auf¬
merksam und spüren die - Brüchigkeit der
künstlichen Lebensbedingungen, die wir Zi¬
vilisation nennen Es wird dann offenbar , wie
provisorisch unsere technischen Vorkehrun¬
gen gegen die zum Teil von uns selbst gerufe¬
nen Naturgewalten sind .

Das schwere Flugzeugunglück bei Frank¬furt , die hohen Todesopferzahlen der Wirbel¬stürme in USA , die Tunnelexplosion bei Nea¬
pel , der Lawinentod in den österreichischen
Alpen und der Ätna-Ausbruch auf Sizilien ha¬
ben viele Menschen vor allem durch ihre
Gleichzeitigkeit erschreckt. Es wäre sicher
falsch , darin so etwas wie ein Gesetz zu se¬hen und etwa an außerirdische Einflüsse zuglauben, obwohl andererseits auch niemand
beweisen kann , daß eine solche Häufung blo¬ßer Zufall ist. Das Gefühl, daß jeder von unsdem Schicksal greifbar ist und an Stelle des
Getroffenen ' stehen könnte, ist heute leben¬
diger denn jä . Deutlicher auch als früher spü¬ren wir die Verpflichtung, einander zu helfen
und für einander einzustehen.



Voraussichtliche Sowjetautwort
Meinungsaustausch erwartet

MOSKAU . Der Sowjetaußenminister Wy -
schinski , der von seiner Krankheit ge¬
nesen ist , soll den diplomatischen Vertretern
der Westmächte in Moskau am Dienstagabend
bei der Übergabe ihrer Note zu den Sowjet¬
vorschlägen in der Deutschlandfrage nach Mit¬
teilung unterrichteter Kreise bereits die Haupt¬
punkte der zu erwartenden sowjetischen Ant¬
wort mitgeteilt haben . Danach werde die so¬
wjetische Erwiderung u . a . erneut die Auf¬
fassung bekräftigen , daß gesamtdeutsche Wah¬
len eine Frage seien , die der Entscheidung der
Deutschen überlassen bleiben müsse . Außer¬
dem sei zu erwarten , daß der Kreml den
Standpunkt vertrete , daß die Grenzen Deutsch¬
lands im Potsdamer Abkommen festgelegt
worden seien Ferner glauben diese diploma¬
tischen Kreise des Westens in Moskau , daß die
Sowjetunion ihre Forderung auf nationale
deutsche Streitkräfte mit dem Hinweis stut¬
zen werde , daß auch Japan und anderen ehe¬
maligen Feindstaaten der Alliierten mit den
Friedensverträgen nationale Armeen zugebil -
iigt worden seien .

Erstes Verteidigunssgesetf
Im Entwurf an die Länder

hf . BONN. Die Bundesregierung hat den
Ländervertretungen in Bonn zur ersten Stel¬
lungnahme den Gesetzentwurf für die „Land¬
beschaffung " zugeleitet . Das Gesetz soll die
Verpflichtungen regeln , die Bund und Länder
aus der künftigen Zugehörigkeit zu einer Ver¬
teidigungsgemeinschaft erhalten . Es handelt
sich dabei vor allem um das Recht der Re¬
gierungen zur Landenteignung für militäri¬
sche Zwecke . Dieses Recht , das bisher den Al¬
liierten zustand , soll nach Abschluß des

_
Ge¬

neralvertrags auf die Bundesregierung uber¬
gehen . , „

Es ist somit das erste Gesetz , das im Zu¬
sammenhang mit Generalvertrag und Vertei¬
digungsabkommen ausgearbeitet worden ist .
In Kreisen der SPD-Fraktion wird diese Tat¬
sache als Bestätigung für die Notwendigkeit
der sozialdemokratischen Feststellungsklage
beim Verfassungsgerichtshof gewertet , der be¬
kanntlich feststellen soll , daß jedes Verteidi¬
gungsgesetz oder ein Durchführungsgesetz
dazu ohne Änderung des Grundgesetzes nicht
möglich ist .

Gese§ ; ür den Lastenausgleidi
„Für die Vertriebenen unannehmbar “

MÜNCHEN. Der Vorsitzende des Bundes¬
auschusses für den Lastenausgleich , Johannes
Kunze , erklärte am Mittwoch im Baye¬
rischen Rundfunk , der jetzt in dritter Lesung
vom Ausschuß fertiggestellte Gesetzentwurf
über den Lastenausgleich werde voraussicht¬
lich einen Ertrag von 2,2 Milliarden DM jähr¬
lich für einen Zeitraum von 30 Jahren ein -
bringen . Die Beratung des Gesetzes hätte jetzt
nach 200 Sitzungen des Gesamtausschusses mit
seinen Unterausschüssen den entscheidenden
Abschnitt erreicht . 30 Prozent der Vertriebe¬
nen seien wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
gliedert . Weitere 30 Prozent gehörten zu den
Alten , denen durch die Kriegsschädengesetze
ihre Existenz gesichert werden müsse . Die
restlichen 40 Prozent stellten dem Gesetz die
entscheidende Aufgabe : ihnen die Grundlage
einer neuen Existenz durch die Eingliede¬
rungshilfe zu schaffen . Dies gelte sinngemäß
auch für die etwa neun Millionen Fliegerge¬
schädigten .

Das Präsidium des Bundes der vertriebe¬
nen Deutschen bestätigte am Mittwoch die Er¬
klärung des BVD-Vorsitzenden Dr . Linus K a-
t h e r , daß der Entwurf des Lastenausgleichs¬
gesetzes auch in der jetzt vorliegenden Fas¬
sung „für die Vertriebenen unannehmbar “ sei.

Am 2. April außenpolitische Debatte
Uber Notenwechsel und Saarfrage / Kritik an Hallstein

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
BONN. Im Bundestag wird es am 2. April

zu einer größeren außenpolitischen Debatte
kommen . Auf der Tagesordnung stehen An¬
träge der SPD über die Pariser Saarverein¬
barungen , über die Haltung der Bundesregie¬
rung gegenüber dem Notenwechsel zwischen
der Sowjetunion und den Westmächten sowie
eine Anfrage der SPD hinsichtlich der Äuße¬
rungen Staatssekretär Hallsteins in Wa¬
shington . Gleichzeitig wird der am Donners¬
tag von der Tagesordnung abgesetzte Antrag
der Föderalistischen Union (Bayernpartei -
Zentrum ) behandelt werden . Nach diesem An¬
trag soll die Regierung ersucht werden , einen
Vertrag über die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft erst dann zu paraphieren , wenn
der Generalvertrag und die deutsch -alliierten
Zusatzverträge ratifiziert worden sind . Am
Donnerstag war dieser Antrag auf die Ini¬
tiative der FDP von der Tagesordnung abge¬
setzt worden .

Die Antwortnote der Westmächte an die So¬
wjetunion war Gegenstand einer gemeinsa¬
men Sitzung des gesamtdeutschen und außen¬
politischen Ausschusses des Bundestages . Im
Mittelpunkt dieser Sitzung stand ein Bericht
Bundeskanzler Dr . Adenauers , der , wie
wir erfahren , erneut betonte , daß eine Vie¬
rerkonferenz im gleichen Maße steigende Er¬
folgsaussichten hätte , wie die militärische
Stärke des Westens wachse . Im Verlauf der
Sitzung , die ohne scharfe Debatten verlaufen
sein soll , vertraten die sozialdemokratischen

Vertreter den Standpunkt , daß nichts unver¬
sucht bleiben dürfe , um die Westmächte und
die Sowjetunion zu Verhandlungen über die
Wiedervereinigung Deutschlands zu bringen .

Die Erörterungen über die Pariser Saarver¬
einbarungen sind durch neue Widersprüche
nicht klarer geworden . Erklärungen Staats¬
sekretär Hallsteins , der bestätigt hatte ,
daß die Entscheidung über den endgültigen
Status der Saar von einem freigewählten saar¬
ländischen Landtag gefällt werden müßte ,
werden von der FDP , der Deutschen Partei
und der SPD als nicht akzeptabel zurückge¬
wiesen .

Krise wegen Sdiulfrage
Koalition ln Rheinland -Pfalz gefährdet

MAINZ . Die CDU, stärkste Partei im Land¬
tag von Rheinland -Pfalz , wurde gestern in
einer Schuldebatte von der SPD und ihrem
Konalitionspartner FDP gemeinsam über¬
stimmt . SPD und FDP billigten im Zusam¬
menhang mit dem in Rheinhessen ausgebro¬
chenen Schulstreit um die Gemeinschaftsschu¬
len einen sozialdemokratischen Antrag , der
die Regierung auffordert , ihren Einfluß gel¬
tend zu machen , damit diese Schulart nicht
angetastet wird . Die CDU stimmte dagegen .

Der SPD -Fraktionsvorsitzende deutete die
Abstimmungsniederlage der CDU als ein Miß¬
trauensvotum gegen Ministerpräsident Peter
Altmeier (CDU) .

Kleine Weltchronik
Haushaltserlaß des Innenministeriums . Tübin¬

gen. — In der neuen Nummer des Staatsanzeigers
erscheint der Haushaltserlaß des Innenministe¬
riums von Württemberg -Hohenzollern an die
Gemeinden und Kreise für das Rechnungsjahr
1952 . Er enthält die wesentlichsten Gesichts¬
punkte , die bei Aufstellung der Haushaltpläne zu
beachten sind . Erstmals seit 1945 erscheint die¬
ser Haushaltserlaß vor Beginn des Rechnungs¬
jahres .

Emmy Göring als Zeugin im Soltikow- Prozeß.
München, — Die Witwe des ehemaligen Reichs¬
marschalls , Emmy Göring , sagte gestern vor der
Münchener Hauptspruchkammer als Zeugin im
Verfahren gegen den Schriftsteller Dr . Michael
Graf Soltikow aus.

„Funk -Taxis“. München. — Der Münchener
Oberbürgermeister , Thomas Wimmer, telefonierte
gestern aus einem fahrenden Taxi mit seinem
Stuttgarter Kollegen, Dr . Arnulf Klett , und über¬
gab damit die ersten vier „Funk -Taxis“ in
Deutschland , neben denen von Zürich die ein¬
zigen in Europa, dem Verkehr .

Altersversorgung für das Handwerk wird ge¬
ändert . Bonn. — Das Bundeskabinett verabschie¬
dete am Dienstag einen Gesetzentwurf , der den
Handwerkern in Zukunft die gleiche Versiche¬
rungspflicht auferlegen soll, wie den Angestell¬
ten . Handwerker werden damit bis zu einem Jah¬
reseinkommen von 8400 DM , der vorgesehenen
Versicherungshöchstgrenze für die Angestellten¬
versicherung , versicherungspflichtig sein.

Neue Verhaftungen im Falle Platow . Bonn. —
Der Leiter der Kartellabteilung im Bundeswirt¬
schaftsministerium , Dr. Eberhard Günther , ist
vor zwei Tagen im Zusammenhang mit dem Fall
des Wirtschaftsjournalisten Platow verhaftet wor¬
den . Über die Art der Verfehlungen Dr. Gün¬
thers waren noch keine Einzelheiten zu erfah¬
ren . Dr. Platow wurde vor einiger Zeit unter
dem Verdacht der Beamtenbestechung verhaftet .

Kanzler traf Hohe Kommissare . Bonn. — Bun¬
deskanzler Dr. Adenauer und die drei alliierten
Hohen Kommissare setzten am Donnerstagnach¬
mittag die Verhandlungen über den Abschluß
der deutsch-alliierten Verträge zur Ablösung des
Besatzungstatuts fort . Die Konferenz , an der auch
Bundesfinanzminister Schäffer teilnahm , fand im
Godesberger Rheinhotel Dreesen , dem Amtssitz

des französischen Hohen Kommissars , statt . Vor
ihrer Zusammenkunft mit dem Kanzler hatten
die Hohen Kommissare eine interne Bespre¬
chung.

Schmutz und Schund. Bonn. — Das Land Würt-
temberg -Hohenzollem hat im Bundesrat bean¬
tragt , den Bundestag um die beschleunigte Ver¬
abschiedung eines Gesetzes zum Verbot jugend¬
gefährdender Schriften zu bitten . In dem Antragwird darauf hingewiesen , daß der von der Bun¬
desregierung im Juni 1950 beschlossene Gesetz¬
entwurf seit Juli 1950 in den Ausschüssen des
Bundestages beraten wird , ohne daß ein Abschluß
erreicht werden konnte .

Amokläufer von Niederrad in Heilanstalt ein¬
geliefert . Frankfurt . — Der .Pole Wladislaw Lu-
kascziewicz, der am Dienstag in der Nervenkli -
nik in Frankfurt -Niederrad in einem Wahnsinns¬
anfall einen Wärter durch Messerstiche getötet
und drei Ärzte und zwei andere Wärter schwer
verletzt hat , wurde am Mittwoch in die Heil- und
Pflegeanstalt Gießen eingeliefert . Der Zustand
der verletzten Ärzte und Wärter hat sich inzwi¬
schen gebessert .

Grippe -Epidemie ln Westberlin fordert 13 Tote.
Berlin . — Die Grippe-Epidemie in Westberlin hat
bisher 13 Todesopfer gefordert . Die Todesfälle
traten , wie aus der Abteilung Gesundheitswesen
beim Berliner Senat berichtet wird , in der Haupt¬
sache bei Erwachsenen auf . Im übrigen wird der
Verlauf der Krankheit als verhältnismäßig leicht
bezeichnet.

Rüdetritt Eisenhowers nicht vor Mitte Mai er¬
wartet . Paris . — Der atlantische Oberkomman¬
dierende , General Eisenhower , wird , wie von
unterrichteter Seite in Paris vorausgesagt wird ,einen bevorstehenden Rücktritt von seinem Po¬
sten erst im nächsten Monat ankündigen . Ein
etwaiger Rücktritt Eisenhowers sei nicht vor
Mitte Mai zu erwarten .

Granatexplosion tötet fünf Kinder . Foggia (Ita¬
lien) . — Während der Feier eines religiösen Fe¬
stes warf im Dorf St. Marco bei Foggia eine
Frau eine alte Granate aus der Kriegszeit auf
eines der Freudenfeuer , um die Stimmung durch
ein kleines Feuerwerk zu beleben . Durch die
Explosion wurden vier Kinder getötet . 22 Men¬
schen, die um das Feuer herumsaßen , wurden
verletzt .

LIEBESROMAN AUS CHINA VON ANITA HUNTER
Copyright by Hamann-Meyerpress

(Schluß)
Jennifer streifte langsam das silberglän¬

zende Kleid über Sie büchte in den Spiegel.
Ja , es war ein ganz anderes Frauengesicht ,
das ihr da entgegenschaute . Diese letzten
Wochen wirbelnder Ereignisse hatten sie rei¬
fer gemacht . Das war nicht mehr das junge
Mädchen aus Soho, die kleine , unbekannte
Krankenschwester , die nach China gekommen
war . um die Welt zu erobern .

Lautlos war Lu Tai wieder eingetreten . Sie
trug einen Korb mit weißen Blumen im Arm.
Sie kniete auf einem Kissen nieder und be¬
gann mH schnellen , geschickten Fingern eine
Kette zu flechten.

Auch Lu Tai trug ein Festgewand . Sie sah
beinahe unheimlich schön aus . Der rosenfar -
bene Kasak mit dem reichen Juwelenschmuck
des Kragens , die lang herabhängenden Ohr¬
ringe aus Jade und die schweren Goldketten ,
die die schmalen Handgelenke schmückten ,
hoben die zarte , geschmeidige Gestalt noch
besser hervor .

Plötzlich erhob sich Lu Tai .
Sie trug ln der Hand die Kette aus weißen

Blumen Lautlos trat sie hinter Jennifer , die
auf dem niederen Schemel vor dem großen
Spiegel saß.

Ihr unbewegliches , maskenhaftes Gesicht
leuchtete auf der Spiegelscheibe auf . Jennifer
erschrak vor dem Ausdruck , den es trug .

Sie wollte sich urnwenden . wollte fragen —
aber sie kam nicht mehr dazu.

Mit einer blitzschnellen Bewegung hatte die
Chinesin den weißen Blumenkranz um Jen¬
nifers Hals gelegt .

Die geschmeidigen Hände zogen die Schnur
zusammen , langsam , unerbittlich . Lu Tais
Stimme war ein heiseres Flüstern , als sie
jetzt sagte :

„Du sollst ihn nicht haben , weiße Frau mit
den Feuerlocken ! Vom ersten Tag an , an dem
er dich sah , ging er von mir fort ! Ich hasse
dich, ich hasse dich . . ."

Fester zog sich die Schnur mit den weißen
Blumen um Jennifers Hals zusammen . Sie
konnte ich nicht wehren , sie saß wie erstarrt .
Sie sah nur das ausdruckslose , maskenhafte
Gesicht der jungen Chinesin . Ja , diesen Aus¬
druck unauslöschlichen Hasses hatte sie da¬
mals schon einmal gesehen , an jenem ersten
Tag in dem kleinen Zimmer in Olivers
Wohnung.

„Du bekommst ihn nicht , weiße Frau ! Nie¬
mand hört uns , niemand sieht uns . Du mußt
sterben , denn Wu Tang gehört mir !“

Jennifer wollte sich wehren , wollte auf¬
springen , aber sie hatte keine Kräfte . Es
schwindelte ihr vor den Augen , sie rang nach
Luft . Sie fühlte , wie sich die Blütenblätter
und der scharfe Draht , mit denen sie zusam¬
mengehalten waren , wie eine würgende Faust
um ihren Hals legten .

Das Grauenhafteste war die Stille . Dieser
lautlose Kampf . Jennifers Augen füllten sich
mit Tränen .

Dodh ganz plötzlich sanken die Blüten¬
blätter herab , der lebende , würgende Griff
löste sich. Lu Tais böse Hände wurden wie
hilflose , flatternde Vögel. Der geschminkte
Mund öffnete sich wie zu einem Schrei .

In der Tür stand Oliver Persham !
„Jennifer !“
Es war ein solcher Aufschrei von Jubel und

Glück , daß alles versank .
Jennifer lag in seinen Armen , sie fühlte

seine Uppen auf den ihren .

Die Welt wurde ein kreisendes , flammendes
Rad , eine Woge unendlichen Glückes.

„ Alle Wege führen zu dir “ , flüsterte Oliver
Persham , „alle Wege. Nun sind wir am Ziel . .

Sie merkten beide nicht , wie Lu Tal lautlos
das Zimmer verließ .

Am Boden lag ein Kranz aus weißen
Blüten . . .

XX. Kapitel
„Wirst du es hier aushalten können , Jen¬

nifer ? “ fragte eine dunkle Männerstimme .
Jennifer mußte lächeln . Das war dieselbe

Frage , die Professor Ashley damals am ersten
Abend in Hongkong an sie gestellt hatte .

Und sie antwortete mit denselben Worten
wie damals :

„Es ist wie ein Traum I“
Sie blickte über das Meer von Blüten hin¬

weg , das den Garten wie ein rosig schimmern¬
der Teppich bedeckte .

„Wirst du China lieben lernen , wie ich es
liebe ?“

„Ja , Oliver — denn hier habe ich dich ge¬
funden . Hierher hat uns der Weg geführt “ .

„Und du bist nicht traurig , daß du als
meine Frau nicht auf einem englischen
Schloß wohnst ? Schließlich bist du heute
Lady Oliver Persham und hast Anspruch auf
Haus Hareskold in Schottland , das mein
Bruder mir gestohlen hatte und das nun
wieder mir gehört “ .

Jennifer lachte .
„Ich eigne mich nicht zur Schloßfrau . Ich

will nur deine Frau sein , Oliver Persham .
Das genügt mir “ .

Sie wandte sich ihm zu . Er nahm sie in
seine Arme .

„Schau , wie schön das Land Ist . Huang Yu
gab uns die Möglichkeit , hier zu wohnen .
Auch hier gibt es Hunderte von Menschen,
die meine Hilfe brauchen . Ich konnte die
Menschen hier nicht verlassen . Jennifer , ich
Hebe dich, weißt du das?“

Neue Flugzeugunglücke
Dr . Schaumburg gestorben

TUSCO/ARIZONA . Beim Absturz zweier
Bombenflugzeuge der USA-Luftstreitkräfte in
New Mexiko und in Arizona kamen elf Sol¬
daten ums Leben . Eine Maschine vom Typ B
29 stürzte nach dem Ausfall eines Motors ab,
wobei acht Insassen den Tod fanden . Bei der
Explosion eines Düsenbombers wurden drei
Besatzungsmitglieder getötet .

Der letzte männliche Überlebende des
schweren Flugzeugunglücks bei Frankfurt a.
Main , der Deutsche Dr . Paul Schaumburg ,
ist am Mittwoch seinen schweren Verletzun¬
gen im Frankfurter Städtischen Krankenhaus
erlegen . Der Zustand der beiden letzten Über¬
lebenden der Katastrophe , der holländischen
Stewardess Hanna G a u t i e r und der Deut¬
schen Ruth Horn wird von den Ärzten als
den Umständen entsprechend besser bezeich¬
net . Frl . Gautier hat das Bewußtsein wieder¬
erlangt .

Es konnten inzwischen auch die letzten 14
der 45 Todesopfer identifiziert werden . Di«
Untersuchungskommission der Fachleute hat
jedoch ihre Arbeiten zur Feststellung der Ur¬
sachen des Absturzes noch nicht beendet . Ge¬
stern ehrte die Stadt Frankfurt und die nie¬
derländische Luftfahrtgesellschaft KLM in
einer Feier in der großen Trauerhalle des
Frankfurter Friedhofes die Toten dieser größ¬
ten Flugzeugkatastrophe der Nachkriegszeit
in Deutschland .

Wieder drei Lawinenopfer
LUZERN . In der Nähe von Innertkirchen

(westlich des Sustenpasses ) wurden am Mitt¬
wochabend drei Arbeiter von einer Lawine ge¬
tötet .

Die österreichische Gendarmerie hat an 'alle
Touristen Lawinenwamung über den Rund¬
funk ausgegeben . In dieser Verlautbarung
wird darauf hingewiesen , daß im Frühling
Hochgebirgstouren nur mit entsprechender
Ausrüstung und mit ortskundigen Führern
unternommen werden sollten , da andernfalls
die Touristen nicht nur ihr Leben , sondern
auch das der Rettungsmannschaften gefähr¬
deten .

Wir kündigen Ihnen an :

ROM AN VON ANNABÜSA8ET W£tRAUCH
In Anna Elisabet Weirauchs zarter Dich¬

tung erleben wir das Schicksal zweier Men¬
schen , die sich mit der ganzen Glut de«
Herzens lieben und die ihre Vereinigung fite
immer erst in dem Augenblick finden , als dl«
große Chance verpaßt und das Glück ein fflr
allemal vorübergeeilt zu sein schien . . .
Donate Mihaly , eine begnadete , jedoch hl
ihrem Frauentum letztlich unbefriedigt «
Künstlerin , und der Gutsbesitzer Hennar
Heysingk sind die Hauptpersonen des pak-
kenden Romans . Beider Weg zur Erfüllung
so vieler Träume der Sehnsucht Ist rin enger,
steiniger Pfad , der oft durch Dunkel und Ver¬
lassenheit führt , bis der kleine Stern de»
Hoffnung mit seinen lichtvollen Strahle «
endlich mehr und mehr die bange Finsternis
durchdringt und die zwischen den Liebende«
schwingende Melodie in der leuchtenden Hell«
eines sonnenverklärten Sommertages sanft
verklingt . . .

„Alle Wege führen zu dir , Oliver — und
wir sind am Ende des Weges angelangt — am
Ende des Weges, den wir allein gehen muß¬
ten . Von jetzt ab gehen wir zusammen . Du
und ich — gibt es ein schöneres Wort ?“

*

Zur gleichen Stunde reichte , viele Meilen
entfernt , eine junge chinesische Frau ihrem
Gatten die Tasse mit dem feinen grünen Te«.

Der ehrenwerte Si Go nahm die Tasse aus
der Hand seiner Gattip . Er verneigte sich,
trank und stellte sie dann auf das Tischchen
zurück .

„ Wu Tang hat dich nicht gut erzogen , Lu
Tai “

, sagte der Mann und tupfte mit einem
feinen Seidentuch die Tropfen von den Uppen *

Lu Tai hob den Kopf und sah Ihn fragend
an

„Weißt du nicht , daß man lächelt , wenn
man seinem Gatten den Tee reicht ? “

Lu Tai stand auf und ging zum Fenster *
Auch das war nicht ganz korrekt nach den
chinesischen Sitten . Doch Si Go war ein gut¬
mütiger Mann , er wurde nicht böse. Man
konnte nicht alles verlangen , wenn ein chine¬
sisches Mädchen im Hause eines Europäers
erzogen worden war .

Er erhob sich und stellte sich neben Lu Tal,
deren Blick an den fernen Bergen hing .

Für sie führte kein Weg mehr zu Wu Tang.
Sie hatte alles eingesetzt und alles verloren .
Aber sie wollte ihre Niederlage mit Würde
tragen . Wu Tang sollte sich nicht Ihr»
schämen müssen .

„Morgen werde ich lächeln , wenn ich dir
den Tee reiche , Si Go . . . “

In der Ferne läutete eine Glocke, eine der
Hundertausende , die Chinas Stimme sind ,
Ihr Klang schwebte über die unendliche Weite
des Landes , wie eine Frauenstimme , die in
der Dämmerung singt . . .

ENDE.
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Gegen den Schie &unfug
Von Leserseite wird uns geschrieben: In

letzter Zeit mehren sich die Fälle, daß Ju¬
gendliche beim Abschießen von Spatzen an¬
getroffen werden . Es erscheint deshalb wie¬
der einmal notwendig, darauf hinzuweisen,
daß die Naturschutzverordnung vom März
1936 die Beteiligung von Kindern und Ju¬
gendlichen bei der Sperlingsbekämpfung aus¬
drücklich verbietet . Außerdem sei auf das
noch heute gültige Waffengesetz von 1938
aufmerksam gemacht, wonach es nicht ge¬
stattet ist, Schußwaffen jeglicher Art an Ju¬
gendliche zu verkaufen . Auch das Strafgesetz¬
buch befaßt sich mit solchen Fällen. Die Be¬
nutzung von Schießwerkzeugen aller Art
(auch Schleudern) an bewohnten oder von
Menschen besuchten Orten ist danach ver¬
boten und unter "Strafe gestellt.

Es ist betrüblich , daß immer wieder mit
Gesetzen und Strafbestimmungen gedroht
werden muß, denn jeder anständige und ver¬
nünftig denkende Mensch wendet sich mit
Empörung gegen solchen Unfug, wie es das
Abschießen von Vögeln durch Jugendliche
darstellt . Es liegt auf der Hand, daß hierbei
viele, wenn nicht gar die meisten Vögel nur
angeschossen werden und irgendwo halbtot
liegen bleiben, wo sie elend zugrunde gehen.
Auch werden vor allem von Jugendlichen
verschiedene andere Vogelarten, insbesondere
Grasmücken , für Spatzen gehalten, wäh¬
rend sie tatsächlich zu den nützlichsten Vö¬
geln überhaupt zählen. Auf die Gefahr für
Passanten sei zuletzt auch noch hingewiesen.

Lehrer und Erzieher , Polizeibeamte, ganz
besonders aber die Eltern dürfen diesem Trei¬
ben ihrer Kinder nicht weiter mit Gleich¬
gültigkeit gegenüberstehen und mögen des¬
halb solchem und ähnlichem Unfug (Herab-
schlagen und Ausnehmen der Vogelnester)
energisch Einhalt gebieten.

Tageszeiten der Mode
Modenschauen haben ihren eigenen Reiz,

dem sich selbst Männer (trotz aller geld¬
beutelbänglichen Gefühle) nicht zu entziehen
vermögen. So verlief auch die am Dienstag¬
nachmittag und -abend von der Fa . Schoen -
len im Calwer „Volkstheater“ veranstaltete
Modenschau in jener erwartungsfrohen Hoch¬
stimmung, die Kennzeichen eines besonderen
Ereignisses ist.

Dem sehr zahlreichen Publikum (die Abend¬
vorstellung war restlos ausverkauft ) präsen¬
tierten sich sieben weibliche, ein männliches
und ein sehr jugendliches Mannequin als
charmante Boten von Frau Mode , die hier mit
einer Vielzahl von ansprechenden modischen
Vorschlägen aufwartete . Graziös und unbe¬
fangen wurden die unterschiedlichen Modelle
für Bad, Strand , Haus, Straße und Gesell¬
schaft zu Gesicht gebracht , wobei Eleganz,
schöpferischer Einfallsreichtum und Preis¬
würdigkeit in glücklicher Verbindung zuein¬
ander standen . Der Jahreszeit und dem Ver¬
wendungszweck entsprechend , bildeten som¬
merlich leichte Stoffe wie Zellwollmusselin,
Dirndileinen, Dupion, Bemberg-Lavabel, aber
auch Taft , Naturseide und Nylon das Aus¬
gangsmaterial, daneben für die Frühjahrs¬
kostüme auch Kammgarnstoffe und für die
Mäntel Wollstoffe oder Popeline. In der
„männlichen Abteilung“ sah man , bei der
sportlichen Kombination beginnend, alle denk¬
baren Bekleidungsvarianten bis herauf zum
dunklen Abendanzug. Unter der reichen Fülle
von Modellen für die Weiblichkeit gefielen
besonders die zweifarbigen, beiderseitig zu
tragenden Popelinemäntel, die hübsch ge¬
musterten Bordürenkleider , das stets kleid¬
same und vornehm wirkende Kostüm, fest¬
liche Schößchen- und Cocktailkleider und
schließlich die schulterfreien Abendkleider.
Das schon in den Vorjahren gern getragene
„Sonnenkleid“ zeigte sich bei dieser Moden¬
schau fast durchgängig mit Gummikräuselung
am Oberteil, während sich bei den Bade¬
anzügen die Orchideemodelle anscheinend un¬
verminderter Beliebtheit erfreuen , diesmal
allrdings meist in einteiliger Form mit Halb-
röckchen . Erfreulich an dieser modischen
Schaustellung war , daß man ausgefallene
Schöpfungen gar nicht erst vor Augen führte ,
sondern bewußt eine mittlere Linie von Ge¬
diegenheit und Eleganz einhielt.

Während Erhard S t e i n k e als versierter
Conferencier die Vorführungen kommentierte,
garnierte Oskar Heiler die modische Revue
mit einigen schwäbischen Blüten (wobei er
den Arbeitsschurz als „Abendanzug“ des
schwäbischen Hausvaters vorstellte ) , und das
Schrammeltrio Erhard Boehm gab dem
Ganzen die musikalische Folie.

Außer dem veranstaltenden Bekleidungs¬
und Ausstattungshaus Franz Schoenlen
(Inh . Paul und Gerda Huber) waren an der
Modenschau beteiligt : Emilie Dollinger
mit entzückenden Damenhüten und -mützen,
Pr . W e t z e 1 mit gefälliger Herrenbekleidung ,
Erwin Biedermann mit farbenfrohen
Bademänteln und -anzügen sowie Nachthem¬
den , Alfred Schäberle mit Herrenhüten
und elegantem Pelzwerk , Otto Weisser mit
passenden Taschen, Hellmuth Pohlmann
mit stilvollem Schmuck, Else M ä c k 1 e mit
modischen Schirmen, Carl Schaub mit er¬
gänzendem Schuhwerk und Heinrich Fuchs
mit Fotos .' Die schmeichelnden Frisuren
stammten aus dem Friseursalon Odermatt .
Die Uebertragungsanlage stellte Radio -
Vogt .
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AUS STADT UND KREIS CALW

In einer Stunde nadi Stuttgart
Ohne-Halt-Omnibuslinie der Bundesbahn zwischen Stuttgart und Calw

Den laufenden Bemühungen von Bürger¬
meister Seeber und dem verständnisvollen
Entgegenkommen d.es Präsidenten der Bun¬
desbahndirektion Stuttgart ist es zu danken,daß ab 1 . AprU eine Schnellomnibuslinie
Calw — Stuttgart und zurück eingerichtet
wird, die die bisherige Bahnfahrtzeit von
nahezu zwei Stunden auf die Hälfte, nämlich
auf eine Stunde verkürzt . Es handelt sich da¬
bei um eine Ohne-Halt-Linie, die auf der
Strecke Calw — Ostelsheim — Schafhausen —
Magstadt — Schatten — Westbahnhof — Alter
Postplatz — Hauptbahnhof Stuttgart verkehrt
und nur am Westbahnhof bzw. am Alten
Postplatz Zu- und Aussteigemöglichkeiten
bietet.

Der Einsatz von Omnibussen an Stelle der
ursprünglich vorgesehenen Eil- oder Städte¬
züge entsprang der Ueberlegung, daß eine
nachhaltige Verkürzung der Fahrtzeiten auf
dem Schienenwege kaum möglich ist. Schließ¬
lich muß der Zug den weiten Weg rund um
den Welzberg nehmen, um erst einmal die
Güuhöhen zu gewinnen. Beträgt die kürzeste
Straßenverbindung zwischen Calw und Stutt¬
gart 38 km, so sind es auf dem Schienenweg
etwa 56 km, und dieses Mehr von 18 km läßt
sich selbst durch größtmögliche Beschleuni¬
gung der Reisegeschwindigkeit nicht ganz
ausgleichen.

Der Präsident der BB . Stuttgart stellte sich
bei den Verhandlungen auf den einsichts¬
vollen Standpunkt , daß die Bundesbahn ein
Verkehrsunternehmen ist, das das günstigste
Beförderungsmittel wählen muß, um die Rei¬
senden in kürzester Zeit an Ort und Stelle zu
bringen . Im Falle der Verbindung zwischen
Stuttgart und Calw konnte also nur der Om¬
nibus in Frage kommen. Um seine Fahrtzeit
noch mehr zu verkürzen , wurde bewußt auf
Zwischenhalte verzichtet.

Wird schon die Tatsache der Schnellverbin¬
dung von allen Reisenden, die privat oder ge¬

schäftlich in Stuttgart zu tun haben, dankbar
begrüßt werden, so erst recht die weitere An¬
nehmlichkeit, daß der Bundesbahnomnibus
nicht am Bahnhof Calw, sondern am Markt¬
platz abfährt . Es besteht somit eine direkte
Verbindung von Stadtzentrum zu Stadtzen¬
trum , wobei die Aussteigemöglichkeiten am
Westbahnhof und am Alten Postplatz eine
wahlweise Bestimmung des Endzieles ermög¬
lichen.

Die geringere Entfernung des Straßenweges
verbilligt auch den Fahrpreis , der für die ein¬
fache Fahrt Calw — Westbahnhof Stuttgart
2.50 DM und Calw — Hauptbahnhof Stuttgart
2.80 DM beträgt . Die Hin- und Rückfahrt
kostet allgemein 4 .50 DM statt bisher 6 .80 DM
mit dem Zug .

Bei zweimal täglicher Verbindung ist fol¬
gender Fahrplan vorgesehen:

Calw Marktplatz ab 7 .25 Uhr
Stuttgart Alter Postplatz an 8 .30 Uhr
Stuttgart Hauptbahnhof an 8.38 Uhr
Hauptbahnhof Stuttgart ab 12.10 Uhr
Alter Postplatz Stuttgart ab 12. 18 Uhr
Calw Marktplatz an 13 .23 Uhr
Calw Marktplatz ab
Stuttgart Alter Postplatz an
Stuttgart Hauptbahnhof an
Stuttgart Hauptbahnhof ab
Stuttgart Alter Postplatz ab
Calw Markplatz an

13 .35 Uhr
14 .40 Uhr
14 .48 Uhr
18 . 15 Uhr
18.23 Uhr
19 .28 Uhr

Zugverkehr am Konfirmationssonntag
Anläßlich der Konfirmation am kommenden

Sonntag verkehrt der Zug 3084 weiter bis
Nagold mit folgenden Fahrzeiten : Calw ab
8 .00, Bad Teinach an 8 .05, Talmühle an 8 . 10 ,
Wildberg an 8.19, Emmingen an 8.25, Nagold
an 8 .32 Uhr Von hier aus besteht Zuganschluß
nach Altensteig.

Bogoljubow spielte an 31 Brettern
Calwer Sdiaehfreunde gewannen zwei Partien, fünf gingen remis aus

Zu einem vollen Erfolg wurde das am
Dienstagabend im Hotel „Waldhorn“ in Calw
durchgeführte Simultanturnier , das dank des
großzügigen Angebots des Altmeisters Bo¬
goljubow zu einem Ereignis für die Schach¬
welt unseres Kreises wurde.

Schon lange vor Beginn kamen Neugierige,
so daß sich beim Erscheinen des Meisters eine
stattliche Zuschauerzahl eingefunden hatte ,
die sich während des Turniers noch laufend
vergrößerte . Nach der Begrüßung durch Vor¬
sitzenden Vogel (Calw) sprach Herr Bogolju¬
bow selbst, wobei er u . a . launig bemerkte,
daß die sonst so gehaßten „Kiebitze“ an die¬
sem Abend von ihrer Untugend reichlichen
Gebrauch machen dürften . Von den 31 be¬
setzten Brettern wurde an 16 von den Calwer
Schachfreunden mit weiß begonnen, während
bei den übrigen Partien Bogoljubow den An¬
griff hatte .

Mit erstaunlicher Behendigkeit absolvierte
der berühmte Gast sein Pensum ; man konnte
aber doch in vereinzelten Fällen beobachten,
daß auch der Meisterspieler von seinen rei¬
chen Erfahrungen Gebrauch machen mußte,
denn am Schluß des Turniers konnte man
2 Siege für Calw verbuchen , während 5 Spiele
remis ausgingen und 24 Partien an den Mei¬
ster fielen .

Es gewannen die Herren Studienrat F . Leh¬
mann und Dr . Fielitz, während Herr und Frau

Aus dem Calwer Gerichtssaal

Vogel , Mäulen, Scheilund Frent remis spielten.
In der ersten Gewinnpartie eröffnete Leh¬

mann mit Damen-Gambit, worauf sich an¬
schließend ein erbitterter Kampf ums Mittel¬
feld entwickelte, der auf beiden Seiten eine
komplizierte Stellung ergab. Die vorzüglich
eingeleitete Springerkombination von Leh¬
mann führte dann im weiteren Spielverlauf
zum Damenverlust für den Altmeister , worauf
dieser aufgab.

ln der zweiten Gewinnpartie wählte Bogol¬
jubow die französische Eröffnung ; der aber
von Dr. Fielitz gut begegnet wurde . Trotzdem
kam der Meister zu einem Bauemgewinn,
durch den sieh Dr. Fielitz jydoch nicht ent¬
mutigen ließ und sich in einem überlegt ein¬
geleiteten Angriff eine weit bessere Position
schuf, worauf Bogoljubow die Waffen streckte.

Nach Beendigung der Spiele überreichte
Herr Vogel zur Erinnerung an. das Calwer
Turnier dem Meister eine von Kunstmaler
Bühring gestiftete Rötelzeichnung der Niko¬
lauskapelle.

Mit diesem Erfolg hat die bis jetzt noch
kleine Schachgemeinschaft Calw bewiesen,
daß sie auf einem beachtlichen Niveau steht,denn von sieben Erfolgen entfallen fünf auf
das Konto des Schachvereins Calw. Es ist zu
hoffen, daß durch diese gelungene Veranstal¬
tung weitere Schachfreunde den Weg zum
Schachverein Calw finden werden . W.

Sonderbares Versteck für Diebesgut
Bei der Besichtigung seines im Rohbau

fertiggestellten Wohnhauses in der Hinden-
burgstraße stellte der Eigentümer fest, daß
ihm ein 5—6 m langer Gartenschlauch fehlte.
Diesen hatte er in einem unverschlossenen
Raum in seinem Neubau liegen gehabt. Es
war nun nicht leicht, den Täter ausfindig zu
machen.

Schließlich kam man dem Täter doch auf
die Spur . Bei der Leerung der Abortgrube
eines am Neubau beschäftigt gewesenen Ar¬
beiters zog man auch den vermißten Garten¬
schlauch ans Tageslicht. Nach den nunmehr
angestellten Erhebungen konnte der Schlauch
dem Eigentümer wieder übergeben werden.
Nun war noch die Frage zu klären , wie der
Schlauch in die Abortgrube gekommen war ,
denn der betreffende Arbeiter leugnete wei¬
terhin ab , den Diebstahl begangen zu haben.
Daß ein Fremder sich des Diebesgutes auf
diese seltsame Art entledigt hatte , war kaum
anzunehmen. Das Gericht kam zu der Ueber-
zeugung, daß nur der Arbeiter der Täter sein
konnte und verhängte gegen ihn wegen Dieb¬
stahls an Stelle einer Gefängnisstrafe von
zwei Wochen eine Geldstrafe von 70 DM.

Es blieb nicht mehr viel hängen
Seit einiger Zeit ist das bisherige gutnach¬

barliche Verhältnis einiger Familien in einer
Kreisgemeinde getrübt und solche Streitig¬
keiten geben meist den Anlaß, alte Sachen
hervorzusuchen und dem Nachbarn ans Bein
zu hängen.

So wurde auch ein Ehepaar wegen Dieb¬
stahls von Hühnern , Balken, Latten und eines
Hasenstalles angezeigt, weswegen es sich nun
vor Gericht zu verantworten hatte . Im Ver¬
laufe der Verhandlung zeigte es sich, daß von
den angeklagten Diebstählen nicht mehr viel
hängen blieb, da die Vorfälle auch schon län¬
gere Zeit zurücklagen. Die Hühnchen und die
Latten mußte der Nachbar abschreiben und
nur die Entwendung der Balken für den Gar¬
tenzaun und die Nichtzurückgabe des geliehe¬
nen Hasenstalles konnten den Angeklagten
zur Last gelegt werden . Der Ehemann wurde

zu einer Gefängnisstrafe von 2 Wochen ver¬
urteilt , während seine Ehehälfte freigespro¬
chen wurde.

Der Hasenstall war ihm im Wege
Im Krautgarten des Hausbesitzers, den die¬

ser an seinen Hausbewohner vermietet hatte ,
stand noch ein Hasenstall, der dem Mieter im
Wege war . Kurz entschlossen baute er den
Hasenstall ab und gab angeblich das Holz
dem Hausbesitzer. Aber auch ein weiterer im
Keller des Hauses stehender Hasenstall fiel
der Aufräumwut des Mieters zum Opfer. Von
diesem Hasenstall hatte er einige Bretter für
seine Zwecke verwendet und dies wurde ihm
angekreidet. Wenn es sich auch um eine ge¬
ringfügige Sache handelte , so mußte dem An¬
geklagten doch klar gemacht werden, daß
man das Eigentum anderer zu achten hat . An
Stelle von 3 Tagen Gefängnis wurde er mit
einer Geldstrafe von 15 DM bedacht.

Im Spiegel von Calw
Heimkehrer treffen sich

Alle Heimkehrer aus Calw und Umgebung
treffen sich morgen um 18 .30 Uhr im „Biir-
gerstüble“ in Calw. Dort spricht auf einer
Versammlung des Verbands der Heimkehrer
ein Vorstandsmitglied des Landesverbands
über das, was der Verband für die Kriegsteil¬
nehmer und Heimkehrer erreicht hat . Es
liegt im Interesse jedes einzelnen Heimkeh¬
rers , zu erfahren , welche Unterstützung und
Hilfe ihm zusteht.

Morgen Fußball-Jugendleitertagung
Im Gasthaus zum „Schiff“ in Calw findet

morgen um 14.45 Uhr eine Tagung für die
Vereinsjugendwarte der Sparte Fußball statt .
In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Bespre¬
chung wird erwartet , daß alle Vereine ihren
Jugendleiter oder einen Vertreter entsenden.
Vom Württ . Fußballverband wird Verbands-
Jugendleiter Wied (Stuttgart ) zu dieser Tagung
erscheinen.

Mitgliederversammlung des MSC. fällt aus
Die ursprünglich für morgen abend vorge¬

sehene Mitgliederversammlung des Motor¬
sportclubs Calw in Altburg findet nicht statt ,
da die Calwer Motorsportler an der Grün¬
dungsversammlung des Motorsportclubs
Schömberg teilnehmen . Die Abfahrt hierzu
erfolgt morgen um 19 Uhr am Calwer Markt¬
platz.

Hauptversammlung des BSVC .
Der Briefmarkensammlerverein Calw hält

am Sonntag, 6 . April, um 15 Uhr im „Saalbau
Weiß“ seine diesjährige Hauptversammlung
ab, wozu sämtliche Mitglieder eingeladen
werden.
Ortsbauplan liegt auf

Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt:
Der vom Gemeinderat am 21 . März festge¬
stellte Ortsbauplan für den Hohen Fels, Edu-
ard-Conz-Straße , Hengstetter Steige und die
Stuttgarter Straße liegt in der Zeit vom
28 . März bis einschließlich 4. April auf dem
Rathaus , Zimmer 8, während der Dienststun¬
den öffentlich auf. Die Beteiligten werden
aufgefordert, etwaige Einwendungen inner¬
halb dieser Frist beim Bürgermeisteramt
schriftlich oder mündlich geltend zu machen.

Feldhfiterstelle ausgeschrieben
Das Bürgermeisteramt Calw hat die städt .

Feldhüterstelle zur Neubesetzung durch einen
hier wohnhaften Kriegsversehrten ausge¬
schrieben. Näheres bitten wir der heutigen
Anzeige zu entnehmen.

Die Landespolizei berichtet
Festnahmen

In Nagold wurde ein lediger Arbeiter , der
c. Z. ohne festen Wohnsitz ist, wegen Bettels
und Landstreicherei vorläufig festgenommen.

Wegen mehrerer Betrügereien und Entwei¬
chens als Strafgefangener wurde in Altensteig
ein Händler aus Böblingen vorläufig festge¬
nommen.

Verkehrsunfälle
In der Calwer Straße in Hirsau stieß ein

Radfahrer mit einem Pkw zusammen. Der
Radfahrer erlitt leichtere Verletzungen. Am
Fahrrad und am Pkw entstand Sachschaden.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei
geklärt .

Ein radfahrender Schüler, der in der Schil¬
lerstraße in Calw einem entgegenkommenden
Lkw ausweiehen wollte, fuhr dabei gegen
einen Gartenzaun und stürzte . Nur der Auf¬
merksamkeit des Lkw-Fahrers war es zu ver¬
danken , daß der Gestürzte nicht überfahren
wurde . Der Schüler erlitt Verletzungen und
mußte in das Krankenhaus eingeliefert werden.

In einer Kurve der Halterbacher Straße ln
Nagold fuhr ein Kradfahrer auf einen ent¬
gegenkommenden Lkw auf. Der Unfall ereig¬
nete sich infolge falschen Befahrens der Kurv*
durch den Kradfahrer . Der Kradfahrer und
die Soziusfahrerin wurden verletzt . Letzter*
mußte in das Krankenhaus elngeliefert wer¬
den. An beiden Fahrzeugen entstand Sach¬
schaden.

Munitionsfunde
Im Forstamtsbezirk Neuenbürg wurde durch

einen Jungen aus Dobel der Kopf einer Pan¬
zerfaust gefunden.

Auf der Markung Conweiler fand ein Jung*
24 Flak- und 3 Pakgranaten . Di« Munition
wurde jeweils an den Fundorten belassen;
ihre Beseitigung wird durch die Landespolizei
veranlaßt .

Kreuz und quer durch den Kreis
Stammheim . In einer am Sonntagabend

durchgeführten Mitgliederversammlung des
Kleintierzüchtervereins wurde be¬
schlossen, die geplante Lokalausstellung am
7. Dezember durchzuführen . Als Preisrichter
werden Georg Dengler, Liebeisberg (für Ka¬
ninchen) , und Willi Bauschlicher, Birkenfeld
(für Geflügel ) , tätig sein. Die KrelsaussteUung
in Wildbad soll möglichst stark beschickt
werden . Zu der am 27. April in Plochingen
stattfindenden Landesversammlung will man
mindestens zwei Vertreter entsenden.

Igelsloch . Hauptwachtmeister Hammer
(Altburg) machte im Rahmen der Verkehrs¬
erziehung auch unsere Schüler auf die Ge¬
fahren der Landstraße aufmerksam . In kla¬
ren , anschaulichen Beispielen zeigte er , wie
auch die Kinder zur Verhütung von Un¬
glücksfällen beitragen können.

W i 1 d b a d. Im Alter von 72 Jahren ver¬
starb Frau Anna Maria Frey , geb . Rometsch.
Die gebürtige Wildbaderin verheiratete sich

1907 mit Friedrich Frey ; im gleichen Jahr
pachtete das Ehepaar den „Grünen Hof“, im
Jahr darauf den „Wilden Mann“ . 1920 wurde
der Gasthof zur „Eisenbahn“ erworben, der
nach umfangreichen Umbauten den Namen
„Bahnhofhotel“ erhielt und 1951 in „Hotel
Frey“ umgetauft wurde, nachdem er zwei
Jahre zuvor in den Besitz des Sohnes Oskar
Frey übergegangen war . Mit Frau Frey ist
eine allen Einheimischen und einem großen
Teil der Kurgäste wohlbekannte Persönlich¬
keit dahingegangen, die mit dazu beigetragen
hat, den guten Ruf der Bäderstadt weiter zu
festigen.

Pfinzweiler . Eine nicht alltägliche Un¬
erschrockenheit bewies hier eine 72jährig*
Frau , die durch erregtes Hühnergegacker dar¬
auf aufmerksam wurde , daß ein Fuchs in den
Hühnerstall eingedrungen war . Sie griff ohn*
Zögern zu und hielt den frechen Hühnerdieb
solange fest, bis ihr Schwiegersohn ihr zu
Hilfe eilen und dem Eindringling den Garaus
machen konnte.
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Vorbei eitungen für die Saison
Hirsau . Neben den Sehenswürdigkeiten

der Klostergemeinde werden in wenigen Mo¬
naten Kurpark und Kursaal wieder den Mit¬
telpunkt des Fremdenverkehrs bilden. So
wird , wie jedes Jahr , diesen Einrichtungen
des Kurwesens besondere Pflege und Sorg¬
falt zugewendet. Der in den Vorjahren durch¬
geführten Auslichtung des alten Baumbestan-

' des im Kurpark ist nunmehr eine starke Aus¬
lichtung der Baumpartien entlang der Nagold
und um den Kursaal gefolgt . Der Hauptweg
vom Eingang Nagoldbrücke bis Kursaal er¬
hält , nachdem die Kabelverlegungsarbeiten
beendet sind , in Kürze die vorgesehene Be¬
leuchtung. Nach Abschluß der derzeitigen
Ueberholungsarbeiten ist für die Osterfeier¬
tage die Wiedereröffnung des von alt und
jung gern benützten Kleingolfplatzes vorge¬
sehen.

In freundlichem Gesicht zeigt sich nach der
allseitigen Renovierung die Tankstelle Chri¬
stian Volz. Ein zusätzlicher Kraftstoffbehälter
mit 10 000 Liter Fassungsvermögen fand nach
langwierigen Preßluftarbeiten in dem felsigen
Untergrund Raum. Nachdem noch einige klei¬
nere technische Aenderungen durchgeführt
werden, Ist die Tankstelle in der Lage, dem
sich ständig steigernden Verkehr in allen Be¬
darfsfällen Rechnung zu tragen.

Vom Hochdamm der um den Welzberg füh¬
renden Stuttgarter Bahnlinie aus genoß man
vor dem starken Wachstum des dortigen Kie-
fembestandes einen umfassenden Blick auf
das Nagoldtal bei Hirsau . Von der Gemeinde-
und Kurverwaltung angeregt, gibt nun die
erfolgte Abholzung die Aussicht wieder frei,
womit der schmucke Kurort sich ln voller
Schönheit den Reisenden darbietet .

Simmozheimer Turnfest am 24. August
Simmozheim . Wegen des Landesturn¬

festes mußte der Turn- und Sportverein Sim¬
mozheim sein anläßlich der Turnhalleein¬
weihung vorgesehenes gauoffenes Turnfest
nochmals verschieben. Es findet nunmehr
endgültig aih 24 . August statt .

Dies und das aus Dedrenpfronn
Deckenpfronn . Die Planung für den

wiederaufzubauenden Farrenstall wurde nach
der kürzlichen Rundfahrt nunmehr abge¬
schlossen bzw. fertiggestellt. Vorgesehen sind
8 Boxen und 2 Stände , wobei die 2 Stände
ebenso einfach in 1 Boxe umgewandelt wer¬
den können, wie andererseits die 5 . Boxe in
2 Stände verändert werden kann . Im Farren -
stallgebäude sind auch Ställe für 2 Eber vor¬
gesehen . Die Planung fand die Zustimmung
der Fachdienststellen.

Frau Jakobine Schneider, Witwe, durfte
vergangenen Sonntag ihren 80. Geburtstag
feiern. Am gleichen Tag konnte ihre Tochter,
Ehefrau des Molkers Albert Süsser, mit ihrem
Gatten das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen . Nachträglich unsere herzlichsten
Glückwünsche!

Herrenberger Sdiloßtumi zerfällt
Herrenberg . Trotz wiederholter An¬

strengungen war es bis jetzt nicht möglich,
den im Krieg stark beschädigten Schloßberg¬
turm wieder instandzusetzen. Das kleine
Wahrzeichen, das für die Wanderfreunde aus
nah und fern immer ein gern besuchtes Aus¬
flugsziel war, mußte seit einiger Zeit für den
Zutritt gesperrt werden. Nun ist, zweifellos
als Folge des letzten Winters, kürzlich die
nördliche Seitenwand eingestürzt. Da es an
Mitteln zum Wiederaufbau fehlt, ist zunächst
nur ein Abbruch möglich .

Generalversammlungen in den Kreisgemeinden
Milchverwertungsgenossenschaft Altburg

Alt bürg . Die Milchverwertungsgenossen¬
schaft Altburg hielt letzten Samstag im Saal¬
bau Rentschler ihre Generalversammlung ab.
Dem Geschäftsbericht von Vorsteher Fried¬
rich Baier war zu entnehmen , daß im letzten
Jahr von den 130 Mitgliedern zusammen
632 926 kg Milch angeliefert wurden , das sind
89 504 kg mehr als im Vorjahr. Der Fettgehalt
der Milch ist von 3,55 % auf 3,63 % gestiegen.
An Milchgeld wurden 25,5 Pfg. je kg ausbe¬
zahlt . Die Verwertung der Milch ist mit 77 898
kg als Verkauf von Trinkmilch im Ort und
mit 555 028 kg durch Lieferung von Frisch¬
milch an die Molkerei Calw und Entrahmung
und Rahmlieferung an die Milchversorgung
Pforzheim erfolgt. Der Gesamtumsatz betrug
190 089 DM. Nach dem vom Rechner Mat¬
thäus Weil erstatteten Kassenbericht betrugen
die Aktiven 21 313 DM und die Passiven wer¬
den mit 131 DM Gewinn ausgeglichen. Nach
Ablauf der Wahlzeit wurden auf drei Jahre
durch Zuruf wiedergewählt in den Vorstand:
Michael Pfrommer , Fabrikarbeiter in Welten¬
schwann, und in den Aufsichtsrat : Michael
Pfrommer, Jak . Sohn, Weltenschwann, und
Matthäus Rentschler, Holzhauer in Altburg.
Anschließend hielt Landwirtschaftsrat Pfetsch
(Calw ) einen Vortrag über aktuelle Tages¬
fragen ln der Landwirtschaft . Eine größere
Zahl sehr schöner Farblichtbilder veranschau¬
lichte den Erfolg der richtigen Düngung und
zweckmäßiger Arbeitsmethoden. Vorsitzender
Baier und der Ortsobmann für die Landwirt¬
schaft, Michael Pfrommer , dankten dem Vor¬
tragenden für seine lehrreichen Ausführungen.

Freiv. Feuerwehr AUheagstett
Althengstett . Im Anschluß an eine

Einsatzübung hielt die Freiwillige Feuerwehr
Im Gasthaus zur „Rose " ihre Jahreshauptver¬
sammlung ab . Kommandant Otto Luz gab
einen allgemeinen Ueberblick über die Arbeit
im vergangenen Jahre und ermahnte die
Wehrmänner zum regelmäßigen Besuch der
Uebungen. Bürgermeister Röttinger dankte
der Wehr für ihre stetige Einsatzbereitschaft.
Die vorgenommenen Anschaffungen durch die
Gemeinde zeigen , daß die Notwendigkeit eines
guten Feuerschutzes anerkannt wird . Im An¬
schluß wurde Kommandant Luz in seiner
Eigenschaft als Brandmeister die Ernennungs¬

urkunde überreicht . Als Stellv . Kommandant
und Hauptlöschmeister wurde Fritz Straile
bestätigt . Als Gruppenführer sind aufgestellt:
Georg Emmrich, Theodor Flik, Paul Frohn-
meyer, Richard Nonnenmann und Richard
Stöffler.

VdK. - Ortsgruppe Simmozheim
Simmozheim . Die Ortsgruppe des VdK .

führte unter der Leitung des Vorsitzenden
Ludwig Sedelmaier ebenfalls am Samstag ihre
Generalversammlung durch , wobei der Vor¬
sitzende über eine ersprießliche Arbeit be¬
richten konnte. In den Aemtem ergaben sich
keine Aenderungen. Ueber die zusätzliche Zu¬
weisung von Brennholz an Schwerbeschädigte
entspann sich eine lebhafte Debatte, nach¬
dem das Forstamt nur eine geringe Menge
zur Verfügung gestellt hat und die Gemeinde
zur Gestellung der fehlenden Menge nicht in
der Lage ist. Dabei kam zum Ausdruck, daß
es Sache des Staates ist, die Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen aus seinen Wäldern
und Forstämtern zusätzlich mit Holz zu ver¬
sorgen. Ueber die Kreisorganisation wurde
ein entsprechender Antrag an den Landesver¬
band gestellt. Ferner wurde die Anregung an
die Gemeinde gegeben, ein schlichtes Krieger¬
denkmal zu erstellen , worüber Bürgermeister
Gaiser eine Beschlußfassung in nächster Zeit
zusagte.

Freiw. Feuerwehr Simmozheim
Simmozheiin . Die Freiwillige Feuer¬

wehr Simmozheim hielt vergangenen Sams¬
tag im „Adler“ ihre Jahreshauptversammlung
ab. Kommandant Schwämmle erstattete den
Jahresbericht , wobei er auf die abgehaltenen
Uebungen des vergangenen Jahres sowie auf
die Kreisversammlung der Kommandanten
einging. Nachdem die Stärke der Feuerwehr
nunmehr auf 40 Mann erhöht wurde und die
Gemeinde in den letzten zwei Jahren 300 m
neues Schlauchmaterial und sonstige Geräte
beschafft hat sowie die ausreichende Wasser¬
versorgung sichergestellt ist, sind die Voraus¬
setzungen für eine wirksame Brandbekämp¬
fung gegeben. Kassier Gottlob Dürr erstattete
den Kassenbericht , der durch den jährlichen
Zuschuß der Gemeinde ein erfreuliches Er¬
gebnis zeigte. Die Frage zum Beitritt des
Kreisfeuerwehrverbands wurde in das Ermes-

2)et Samt am Smtttaq
Fußball Bezirksklassfr ^

Keine Spiele.

A-Klasse
Oberschwandorf- — Althengstett

Sollte der plabellenzweite gegen Ober¬
achwandorf wieder mit dem gleichen zerfah¬
renen Spiel ayifwarten, haben die Einheimi¬
schen berechtigte Hoffnungen auf einen Er¬
folg , obwohl̂ sie nicht mehr ganz die frühere
Gefährlichkeit besitzen. Es ist daher mit einem
gleichwertigen Kampf zu rechnen, der je nach
Glück und Tagesform entschieden werden
wird.

Walddorf — Haiterbach
Die .Walddorfer werden versuchen , auch

gegen ihren Lokalnachbam zu einem Punkte¬
gewinn zu kommen, da sie das eigene Ge¬
lände für sich haben und die Gäste nicht
mehr ihre frühere Kampfkraft besitzen. Vor¬

aussichtlich ist aber doch ein gleichwertiges
Spiel zu erwarten , in dem ein Remis nicht
ausgeschlossen ist.
Beihingen — Bad Liebenzell

Ein schweres Spiel haben die Badestädter
ln Beihingen vor sich, obwohl die Gäste in
ihren Reihen besser besetzt sind . Es ist daher
sehr wahrscheinlich mit einem kampfbetonten
Treffen zu rechnen , das für beide Partner
Erfolgsmöglichkeiten offen läßt .
Neuweiler — Wildberg

Die derzeit gute Form der Wildberger, unter
denen besonders die mit einigen guten Einzel¬
könnern besetzte schußfreudige Angriffsreihe
herausragt , sollte die Neuweiler Hürde sicher
überwinden . Bei normalem Ablauf Ist ein
klarer Gästesieg zu erwarten .

B-Klasse
Alle Spiele fallen wegen der Konfirmation

aus.

sen des Gemeinderats gelegt. Als Schriftführer
wurde Jakob Kühnle gewählt Zum Schluß
dankte der anwesende Bürgermeister den
Feuerwehrmännern für ihren Einsatz im ver¬
gangenen Jahr und forderte sie zur weiteren
tatkräftigen Mitarbeit auf, um auch im Brand¬
falle bestehen zu können. Ferner machte er
über die Alarmierung im Brandfalle und die
evtl, notwendige Nachbarschaftshilfe durch
die mot, Feuerwehr Calw Ausführungen . Mii
dem Dank an alle konnte der Kommandant
die harmonisch verlaufene Versammlung
schließen.

Freiw. Feuerwehr Oültlingen
Gültlingen . Bei der am letzten Samstag

durchgeführten Hauptversammlung der Feuer¬
wehr durfte Hauptlöschmeister Hugo Walz
nachfolgende Feuerwehrmänner für langjäh¬
rige Zugehörigkeit zur Wehr ehren : Haupt¬
feuerwehrmann Otto Schimpf und die Ober¬
feuerwehrmänner Fritz Bäuerle, Erwin Hen-
gel, Eugen Müller und Wilhelm Schucker jr.
Letzter trug anschließend den Kassenbericht
vor, dem der Tätigkeitsbericht von Ober¬
löschmeister Eugen Bühler folgte. Der Mann¬
schaftsstand der Feuerwehr wird von 32 auf
41 Mann erhöht . Die Wahlen hatten folgendes
Ergebnis: Kassier Robert Kleinbeck, Metzger ,
Verwaltungsrat Hugo Walz, Karl Kleinbeck,
Wilhelm Volz, Fritz Kleinbeck, stellv. Grup¬
penführer Robert Kleinbeck, Kurt Zattir Al¬
bert Mohr. Als Bekleidungsverwalter wurde
vertretungsweise Karl Kleinbeck, Schneider,
nominiert . Verschiedene Feuerwehrmänner ,
die sich ursprünglich aus Altersgründen vom
aktiven Dienst hatten zurückziehen wollen,
erklärten sich nach aufrüttelnden Worten
von Bgm. Widmann bereit , ihren Dienst ein
weiteres Jahr zu versehen.

Freiw. Feuerwehr Deckenpfronn
Deckenpfronn . In der Generalver¬

sammlung der Freiw . Feuerwehr durfte Kom¬
mandant Hafner feststellen, daß das vergan¬
gene Jahr ohne besondere Vorkommnisse, ins¬
besondere ohne Einsatz verlaufen ist. Der Mit¬
gliederstand von 40 Mann wurde gehalten,
reicht jedoch nicht zur Besetzung sämtlicher
Geräte aus. Nach einer Aussprache über das
immer strittige Thema „Feuerwehrabgabe“
konnte der anwesende Bürgermeister Ullrich
28 Wehrmänner , die 25 bis 40 Jahre Dienst in
der Feuerwehr getan haben , mit einer Ehren¬
urkunde des Innenministeriums auszeichnen
und ihnen den Dank der Gemeinde abstatten.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde
bekanntgegeben , daß das Landratsamt den
Kommandanten der Wehr, Christ . Hafner,
zum Brandmeister und seinen Stellvertreter ,
Eugen Süsser, zum Hauptlöschmeister ernannt
hat , während der Gemeinderat Gottlob Neuf-
fer , Schreinermeister , Willi Dongus, Flasch¬
nermeister , Fritz Dongus und Paul Wolf zu
Löschmeistern ernannt hat . Nach fünfjähri¬
gem aktiven Dienst wurden ferner vom Ver¬
waltungsrat zu Oberfeuerwehrmännem er¬
nannt : Eugen Aichele, Arnold Höpfer, Erich
Höpfer, Erwin Lutz, Adolf Paulus , Fritz Süs¬
ser, Erwin Schneider-Freihof , Walter Wolf
und Adolf Schneider. Bgm . Ullrich sprach
allen Beförderten seinen Glückwunsch aus,
und Kommandant Hafner dankte für das
durch die Ernennungen zum Ausdruck ge¬
brachte Vertrauen . Im Anschluß fanden sich
die Mitglieder der Wehr in fröhlicher Gesel¬
ligkeit zusammen, für die ein von der Ge¬
meinde gestifteter Imbiß eine solide Grund¬
lage bildete.

Statt jeder besonderen Anzeige !
Am 26 . März 1952 erlöste der Herr von langem Leiden

meinen lieben Mann, meinen guten Vater, Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Onkel

Herrn

Friedrich Wilhelm Meurer
im 74. Lebensjahr .
In tiefer Trauer:

Julie Meurer geb . Hoch
Dr . med . J. W . Meurer u. Frau Lotte geb . Boisinger
und die übrigen Anverwandten .
Tübingen , Calw , Köln , Euskirchen, Düsseldorf .

Die Beisetzung findet statt in Calw am 29 . März 1952 um
18 .30 Uhr von der Friedhofskapelle aus .

Kreisstadt Calw
Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzungen
nnd Auslegung der Naclitragshaushaltspläne für das

Rechnungsjahr 1951
Auf Grund dee § 86 Abs. 2 der Gemeindeordnung werden die

Naehtragshaushaltssatzungenvom 6. und 21 . März 1952 für das
Rechnungsjahr1951 durch Anschlag an der Rathaustafel (Rathaus
I . Stock) bekanntgemacht .

Die Nachtragshaushaltspläne zum ordentlichen und außer¬
ordentlichen Plan liegen nach 8 86 Abs. 3 der Gemeindeordnung
vom 29. März 1952 bis 6. April 1952 im Rathaus , Zimmer 3,
während der üblichen Sprechstunden von 8—12 Uhr öffentlich aus.

Calw , den 27 . März 1952 Bürgermeisteramt S e e b e r

Kreisstadt Calw
Die Stelle des

Feldhüters
Ist mit einem hier wohnhaften Kriegsversehrten sofort zu besetzen .
Vergütung nach TOAX . Bewerbungen sind bis 5. April 1952 hier¬
her einzureichen .
Calw , den 26. März 1952 Bürgermeisteramt : Seeber .

Rotenbach , 27. März 1952
DANKSACUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester und Tante

Marie Pfrommer Wwe.
geb . Zeeb

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Haas für seine trostreichen Worte , Herrn Dr . Strasser . dem Sing¬
chor , den Ehrenträgern sowie für die Kranzspenden und die
zahlreiche Begleitung auf Ihrem letzten Weg .

Die trauernden Hinterbliebenen

Bausparvertrag
der öffentl . Bausparkasse Stuttgart
abgeschL Nov . 49 Uber DM 12000 .—
sowie ca . 30 Zentner

Wiesenheo
verkauft
Fritz Zotzel , Stammhelm , Burgstr . 1.

Gelegenheitskauf 1

Schlafzimmer
eiche , Schrank 180. Betten 190/90 ,
kompL DM 390.— zu verkaufen .
Angebote unter C 198 an die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Zellwollmusselin , 80 cm brt. : 2 .—, 2 .30,2 .40, 2 .50, 2 .60 , 2 .80,
2 .90, 3—, 3 .20 , 3 .25, 3 .50.

Kräuselkrepp , 80 cm brt. : 3 .60, 3 .90 , 4 .10
Piquö , bedruckt , 80 cm brt. : 4 .10, 4.60
einfarbige Dupion , 90 cm brt. : 4 .90 , 5 .50
bedruckte Dupion, 90 cm brt. : 6 .—, 5 .50, 6 .70 , 6 .90
Lavabel , 90 cm brt : 4.20, 4 .70, 4 .90„. 6 .—, 5 .40 , 6 .50, 6 .—,

6 .10, 6 .20, 6 .40 , 6 .50, 7 .20, 10 .20

Paul Riuchle, £SlilS?9 Marktplatz18
Inserieren bringt Gewinn !

>■— - — ■ <

Briefmarkensammlerverein
Calw e . V.

Am 6, April 1952, 15 Uhr findet
im Saalbau Weiss die diesjährige

Hauptversammlung
statt . Sämtliche Mitglieder wer¬
den zur Teilnahme eingeladen .
_ _ s

Landwirt sucht sofort

Haushälterin
1. frauenlosen , landwirtschaftlichen
Haushalt . Angebote unter C 200 an
die Calwer Zeitung .

- - - ,

Zur

JCmfiwnathm
Nelken ,

Blumengeschenke
sowie eigenen

Kopfsalat und
Ostergruß -Rettiche

von

V*._ t

GartenDaubetri*b
Jef . 465

Verloren
zwischen Hirsau u . Calw Schlüssel¬
bund m . 4 Schlüsseln . Abzugeb . geg .
Belohnung auf d . Gesch .-SteÜe d . Bl .

lVs Morgen
Acker

bei der Schafscheuer u . ca . 20 Ztr .
Heu

verkauft
Anton Saicr , Neuhengstett .

Pflegen Sie Ihre Parkett -
und Linoleumböden sowie
die Möbel mit KINESSA -
Bohnerwadis . Es ist be¬
sonders ausgiebig, läßt
sich leicht auf tragen und
erzeugt eine lang halt¬
bare Hartglanzschicht

BONN ERWACHS
Calw : Drogerie Bernsdorff
Bad Liebenzell : Drogerie Himperich

Großer , äußerst stabiler
Schrankkoffer

auch für TJebersee geeignet , für
DM60 .— abzugeben . Lückenbaus ,
Bad Liebenzell , Im Postamt , L Stock

Berufstätige Dame sucht gut
möbliertes

Zimmer
i . Calw bzw . Hirsau ln ruhiger Lage -
Angebote unter C 199 an die Calwer
Zeitung .

Verkauft werden 34 Wochen
trächtige Kalbin
und ein

Einstellrind
Lützenhardt , Haus Nr . 8.

15—20 Zentner

Angersen
hat zu verkaufen

Michael Rentschler , Monakani ,
Hauptstraße 23

Der Gesamtauflage der heu¬
tigen Ausgabe liegt ein Pr0“
spekt der Firma Zinser, Her-
renberg , bei .



Staat wBaden -Wurttemberg (‘ imWerden
Drei Gesetzentwürfe über die vorläufige Ausübung der Staatsgewalt

Jk . STUTTGART . Gestern wurde nun auch der
CDU-Entwurf eines Gesetzes über die vorläufige
Ausübung der Staatsgewalt im Lande Baden -
Württemberg (Überleitungsgesetz ) bekannt , nach¬
dem die Entwürfe der SPD und der DVP schon
einige Tage früher zugänglich waren . Bei aller
Inhaltlichen und gedanklichen Verwandtschaft
»eigen die Entwürfe der drei Fraktionen in der
Verfassunggebenden Landesversammlung in Ein -
»elbeiten doch recht bedeutende Unterschiede .
So nimmt beispielsweise der CDU -Entwurf in
den Fragen der „Bezirkspräsidenten “ und der
Rechtsstellung der öffentlichen Bediensteten der
bisherigen Länder in seiner Ausführlichkeit eine
Sonderstellung ein . In einem aber sind sich alle
drei Entwürfe einig : Das neue südwestdeutsche
Bundesland soll „Baden - Württemberg “
heißen , wie aus der nun vorliegenden endgülti¬
gen Fassung des CDU- Entwurfs übereinstim¬
mend mit den anderen Entwürfen hervorgeht .

Nach den recht lebhaften Diskussionen über
den Namen des neuen Bundeslandes hat man
»ich offenbar auf den Ausweg geeinigt , den Na¬
men des alten Landes Württemberg -Baden tim¬
zukehren . Konzilianz gegenüber dem Lande
Baden oder Einfallslosigkeit , Provisorium oder
endgültige Lösung ? Fürs erste geht jedenfalls
dieser neue Name noch etwas holperig über die
Zunge ; aber das mag sich mit der Gewohnheit
indem .

Aufgelöst und aufgehoben
Alle drei Entwürfe zeichnen sich durch Ein¬

fachheit und Übersichtlichkeit aus . In ihrem Auf¬
bau haben sie auch viel Gemeinsames — abge¬
sehen von gewissen redaktionellen Unterschie¬
den und von den weitergehenden Bestimmungen
im CDU -Entwurf . So werden die Regierungen
und Landtage in den alten Ländern im CDU-
Entwurf „aufgelöst “

, in den Entwürfen der SPD
und DVP „aufgehoben “. Übereinstimmung be¬
steht auch darin , daß die Verfassunggebende
Landesversammlung die Aufgabe eines Land¬
tages (bei der CDU ) bzw . die Aufgabe einer
Volksvertretung (bei SPD und DVP ) übernimmt .
Hinsichtlich der vorläufigen Regierung , ihrer
Bildung und Amtsführung ähneln sich die Ent¬
würfe weitgehend . Die Anzahl der Minister ist
in allen Entwürfen nicht genannt . Lediglich der
SPD -Entwurf sieht in Art . 14 Anklage gegen
Minister auf Beschluß der Verfassunggebenden
Landesversammlung vor dem Staatsgerichtshof
vor , wenn diese ein Gesetz vorsätzlich oder grob¬
fahrlässig verletzen oder die öffentliche Sicher¬
heit oder Wohlfahrt schwer gefährden . Auch die
Abschnitte über die Gesetzgebung , die Rechts¬
pflege und das Finanzwesen enthalten in den
drei Entwürfen keine bedeutenden Unterschiede .

Bezirkspräsidenten . . .
Im Verwaltungsaufbau des neuen Landes ge¬

hen die ' Entwürfe zum Teil jeweils eigene Wege .
Der CDU -Entwurf enthält dabei die meisten
Einzelheiten und erscheint objektiv endgültiger
als die beiden anderen Entwürfe . Mit dem SPD -
Entwurf hat er gemein , daß das Personal der
Ministerien grundsätzlich den Angehörigen der
Verwaltungen der bisherigen Länder zu entneh¬
men ist . Nach ihm gliedert sich das Land vor¬

läufig in vier Landesbezirke , den Abstimmungs¬
bezirken entsprechend . Dabei sind diese Landes¬
bezirke staatliche Verwaltungsmittelstufe . Für
jeden der vier Landesbezirke ist ein Bezirks¬
präsident mit dem vorläufigen Sitz in Stuttgart
(Ludwigsburg ) , Karlsruhe , Freiburg und Tü¬
bingen vorgesehen . Der CDU-Entwurf be¬
nennt als einziger den Sitz der Bezirkspräsiden¬
ten und regelt auch deren Dienstbezüge .

. . . oder Landeskommissare ?
Einen ähnlichen Verwaltungsaufbau sieht der

SPD -Entwurf vor , nur bezeichnet er diese In¬
stanzen auf Landesebene etwas ungewohnt als
„Landeskommissariate , die vier „Landeskom¬
missaren “ unterstehen . Auf die Benennung des
Sitzes dieser vier Landeskommissare verzichtet
der SPD -Entwurf . Einen ganz anderen Weg im
Verwaltungsaufbau geht der DVP -Entwurf . Zwar
werden auch hier die vier Landesbezirke analog
den Abstimmungsbezirken vorgesehen , doch soll
ein künftiges Gesetz die endgültige Gliederung
des Landes und die künftige Organisation der
Landesverwaltung regeln . Die Ministerien (und
im Landesbezirk Baden die Landesbezirksdirek¬
tionen ) führen ihre Geschäfte solange fort , bis
sie durch die vorläufige Regierung oder durch

Beauftragter aus den Mitgliedern der vorläufi¬
gen Regierung ernannt werden , der die Dienst¬
aufsicht über die Abwicklungsstellen führt . Wäh¬
rend also der DVP -Entwurf ausdrücklich die
Endlösung der Landesgliederung der Zukunft
überläßt , geschieht dies im SPD -Entwurf zwar
nicht ausdrücklich , aber doch durch die Bezeich¬
nung , die für die Landesbezirke , d . h . also die
alten Länder vorgesehen ist . Indem man von
Landeskommissariaten und Landeskommissaren
spricht , bringt man eben auch zum Ausdruck , daß
man diese Lösung nur als vorübergehend be¬
trachtet . Demgegenüber könnten die Regierungs¬
bezirke , wie sie die CDU vorschreibt , ohne wei¬
teres als Dauereinrichtung beibehalten werden .

Mit einem allerdings sehr wesentlichen Unter¬
schied , der in den Übergangs - und Schlußbe¬
stimmungen des CDU-Entwurfs gegenüber den
beiden anderen Entwürfen enthalten ist , er¬
schöpft sich der Katalog der gravierenden Ab¬
weichungen innerhalb der einzelnen Entwürfe .
Artikel 28 Absatz 1 legt nämlich fest : „Die öf¬
fentlichen Bediensteten der bisherigen Länder
treten in ihrer bisherigen Rechtsstellung in den
Dienst des Landes Baden -Württemberg “ . Beide
andere Entwürfe enthalten in diesem konkreten
Sinne keine Festlegung . Hierbei ist nicht unin¬
teressant zu wissen , daß sich die endgültige Fas¬
sung des CDU-Entwurfs in ihren wesentlichen
Bestimmungen auf dem Tübinger Entwurf auf¬
baut und an erster Stelle auch von Staatspräsi¬
dent Dr . Gebhard Müller unterzeichnet ist .
Im übrigen wird sich auf den Arbeitssitzungen

eine von ihr bezeichnete Stelle übernommen wer - . der Verfassunggebenden Landesversämmlung , die
den , wobei sie ihrer bisherigen Bezeichnung den
Zusatz „Abwicklungsstelle “ hinzufügen . In den
Landesbezirken Südbaden und Südwürttemberg -
Hohenzollem soll nach dem DVP - Entwurf je ein

am kommenden Mittwoch beginnen die end¬
gültige Form des Überleitungsgesetzes , unter
Umständen mehr oder weniger als Kompromiß
aus den drei Entwürfen , herauskristallisieren .

„Wir erwarten vom Südweststaat . .
Behält Südwiirttemberg seine Kulturinstitute ? / „Vereinfachung“ kann Zerstörung bedeuten

einige Jahre gesichert . Das Schwäbische Sinfo¬
nieorchester Reutlingen und vor allem das Lan¬
destheater Tübingen aber werden auch weiter¬
hin auf Staatszuschüsse angewiesen sein . Leider
erheben sich heute bereits Stimmen , die den
Haushalt des Südwest $taat -Kultministeriums auf
Kosten der südwürttembergischen Kulturinstitute
entlasten woben . Man argumentiert , daß der süd¬
liche Landesteil vor dem Kriege auch keine eige¬
nen Kunstinstitute besessen habe , und daß die
beiden in Nordwürttemberg ansässigen Wander¬
institute , das Württ Landestheater Eßlingen und
die Stuttgarter Philharmoniker , für die Versor¬
gung ganz Württembergs ausreichten .

Die feindlichen Brüder im Kampf um den Süd -
weststaat , Staatspräsident W o h l e b ( links ) und
Ministerpräsident Dr . Maier (rechts ) tragen sich
offenbar nichts mehr nach . Bei der ersten Sit -
Mung der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung ln Stuttgart drückten sie sich herzlich die
Hände . Wie man hört , wird Wohieb , der nicht
Abgeordneter der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung ist . jetzt doch in den diplomati¬
schen Dienst überwechseln Keystone

In den Ministerien des neukonstituierten Süd¬
weststaates wird man einige Mühe haben , die
mannigfachen Anforderungen an den künftigen
Staatshaushalt aus den bisher selbständigen Län¬
dern auf einen vernünftigen Nenner zu bringen .
Die Altbadener beschäftigen sich bereits seit
langem damit , ihre Angst vor der kulturellen
„Überfremdung “ und vor der „schwäbischen In¬
vasion “ in zugespitzten Resolutionen zu formu¬
lieren . Südwürttemberg will mit der föderalisti¬
schen Empfindlichkeit der Wohleb -Anhänger ge¬
wiß nicht in Konkurrenz treten . Denn Stuttgart
zählt hier auch nach sieben Jahren Zonengrenze
noch nicht zum feindlichen Ausland , und seine
Regierungspraxis ist uns keine formidable Un¬
bekannte , der wir mit Mißtrauen begegnen müß¬
ten . Dennoch wird man gut daran tun . Werte ,
die in der Zeit der erzwungenen Trennung ge¬
wachsen sind und nach den Maßstäben der künf¬
tigen Landeshauptstadt vielleicht unterschätzt
werden , zu schützen , bevor sie in neuen ministe¬
riellen Konzeptionen und Regierungsvorlagen ln
ein Nichts zerfiattem .

Neue Mittelpunkte
Im Staate Württemberg -Hohenzollern ist nach

dem Kriege neben dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau und der politischen Reorganisation vor
allem auf kulturellem Gebiet eine Reihe von
neuen Einrichtungen geschaffen wordep , die , das
Kulturleben dieses Landesteils in einem Maße
verdichteten , wie es vor dem Kriege unbekannt
war . In Tübingen entstand das Landestheater
Württemberg -Hohenzollern , in Reutlingen das
Schwäbische Sinfonieorchester , in Trossingen das
Hochsehulinstitut für Musikerziehung , in Saul¬
gau die „Fähre " als Mittelpunkt oberschwäbischen
Kunstschaffens , — alles Institute , die es ver¬
mocht haben , sich durch respektable Leistungen
durchzusetzen , gefährliche Existenzkrisen zu
überwinden und ihre praktische Wirksamkeit
über die lokale Bedeutung hinaus in weite Teile
des Landes zu erstrecken . Warum gelang ihnen
das ? Weil sie notwendig waren und ihre Exi¬
stenz einem effektiven Bedürfnis entsprach . An¬
dere Institute ähnlicher Zielrichtung , wohl eben
nur Konjunkturblüten der Nachkriegszeit , sind
inzwischen verschwunden . Die genannten vier
aber haben sich nun einmal behauptet , weniger
weil sie sich finanziell als besonders lukrativ er¬
wiesen hätten (das tun Kulturinstitute nie ), son¬
dern weil ihr Wirken in der Öffentlichkeit des
Landes immer mehr als produktiv und segens¬
reich anerkannt wurde und ihre Auflösung als
ein schwerer Verlust für das ganze Land emp¬
funden worden wäre .

Gefahr für Theater und Orchester
Während die wissenschaftlichen Einrichtungen

Südwürttembergs damit rechnen können , daß sich
im Südweststaat ihre Möglichkeiten noch erwei¬
tern , wird um die öffentlichen Kunstinstitute
wahrscheinlich gekämpft werden müssen . Das
halbstaatliche Hochschulinstitut ln Trossingen ,
das der Heranbildung von Musikerziehern und
der volkstümlichen Musikpflege dienen soll . Ist
zwar dank der großzügigen Hohner -Stiftung für

Kunst ohne Risiko
Der beharrliche Aufstieg unseres Landesthea¬

ters äußert sich am erfreulichsten wohl darin ,
daß von einer Gefährdung des Einnahmen -
Etats (wie vor wenigen Jahren noch ) nicht mehr
die Rede sein kann . Das Theater braucht nir¬
gends mehr auf eigenes Risiko zu spielen . Die
notwendigen Einnahmen sind durch die Garan¬
tiesummen örtlicher Kulturgemeinden gedeckt ,
und großenteils erzielen die Städte bereits Über¬
schüsse . Die positive Entwicklung der Besucher¬
zahlen läßt sich aus der folgenden kleinen Ta¬
belle ablesen (sie vergleicht die beiden Spiel¬
zeiten 195Ü/51 und 1951/52 jeweils bis zum 31 ,
Januar ) :

Vor - Besucher - Durch¬
stellungen zahl schnitt

Tübingen 1951 : 61 21289 349
1952: 53 21 722 410

Reutlingen 1951 : 20 5 746 287
1952 : 23 8 421 366

Abstecherorte 1951 : 54 20127 373
1952: 71 35 352 498

Insgesamt 1951 : 135 47 162 349
1952: 147 65 495 445

Bemerkenswert Ist an sich schon die wesent -
liehe Erhöhung der durchschnittlichen Besucher¬
zahl für die einzelne Vorstellung — eine Ent¬
wicklung , die fast von allen Theatern des Bun¬
desgebiets mit Freuden festgestellt wird . Noch
wichtiger für das Landestheater selbst und die
Einschätzung seiner zukünftigen Aufgabe ist
die Verschiebung des Schwergewichts auf das
Land . Die Landeshauptstadt selbst , die voriges
Jahr noch fast die Hälfte der Gesamt -Besucher¬
zahl aufbrachte , stellt in dieser Spielzeit trotz
objektiv erhöhter Besucherzahl nur noch ein
knappes Drittel des Publikums .

Kein Sparen durch Zusammenlegung
Die Annahme , daß das Württembergische Lan¬

destheater in Eßlingen so wie früher auch
in Zukunft den ganzen württembergischen Raum
ausreichend bespielen könnte , wird durch die
obige Tabelle eindeutig widerlegt . Die Ansprüche
an das kulturelle Leben sind — nicht zuletzt durch
die Ausweitung des individuellen Gesichtskrei¬
ses Im Kriege — auch in den kleinen Städten

■‘rjv?.'/;

Willibald Hoffmann , ein Frankfurter
Fuhrunternehmer , war als Erster bei der abge¬
stürzten viermotorigen Verkehrsmaschine der
KLM in Neu Isenburg und barg unter Einsatz
seines Lebens vier Personen durch ein Loch der
Kabinenwand . Zwei dieser Geretteten sind in
der Zwischenzeit verstorben . Hoffmann befand
sich mit seinem Dreiradwagen gerade an der Un -
glücksstelle . Durch den Schreck , der durch das
Aufschlagen der explodierenden Maschine verur¬
sacht wurde , verlor er die Gewalt über seinen
Wagen und fuhr mit ihm in den Straßengraben ,
nur wenige Meter von dem Unglücksori entfernt .
Er verlor aber nicht die Nerven , sondern eilte
zu der brennenden Maschine und begann unter
Lebensgefahr Verwundete zu bergen . Für diese
Tat will ihn die holländische Luftfahrtgesell -
schaft belohnen .

gestiegen , und die Bespieiung des Landes ist
dadurch dichter geworden . Schon früher mußte
Eßlingen mit zwei bis drei Ensembles arbeiten ;
heute würden diese allein für den südlichen
Landesteil benötigt . Von einer Ersparnis bei
einer Fusion der beiden Theater könnte also
keine Rede sein , selbst nicht im Büropersonal .
Lediglich der Kontakt zwischen den bespielten
Städten und dem Landestheater wäre erschwert .
Es ist im übrigen nicht einzusehen , weshalb die
Einsparungen ausgerechnet bei den mit größter
Sparsamkeit arbeitenden Landesbühnen zugun¬
sten der Mammutetats der repräsentativen
Staatstheater erfolgen sollen . Tübingen beispiels¬
weise beschäfügt bei einem Gesamtparsonal von
63 Köpfen 5 Verwaltungskräfte . Die Stuttgarter
Staatstheater haben allein in der Verwaltung
83 Angestellte sitzen (abgesehen vom Personal¬
bedarf der Theaterabteilung des Kultusminist -
riums ).

Universitätsstadt ohne Theater ?
Unter den Gründen die für die Erhaltung un¬

seres Landestheaters sprechen , wiegen die For¬
derungen , die Tübingen als Universitätsstadt
stellen muß , mit am schwersten . Hier wäre eine
Wiederherstellung des alten Zustands nicht
nur unangebracht , sondern überhaupt un¬
möglich . Es Ist bekannt , wie stark die Zahl der
Studierenden im allgemeinen und insbesondere
der jungen Germanisten in Tübingen gestiegen
ist . Der Student bedarf aber nun einmal zur Ab¬
rundung seiner allgemeinen Bildung des Thea¬
ters . Früher war Tübingen die einzige deutsche
Universitätsstadt ohne Theater . Gastspiele der
Stuttgarter Staatstheater versuchten die Lücke
zu schließen . Heute denkt Stuttgart nicht mehr
daran , Tübingen regelmäßig zu bespielen , schon
weil es arbeitsmäßig stärker angespannt ist als
früher . Außerdem sind die Gastspielkosten der¬
maßen gestiegen (für ein Ensemblegastspiel des
Württ . Staatsschauspiels wurde kürzlich ein Ho¬
norar von 6000 DM vorgeschlagen 1) , daß ent¬
weder übermäßig hohe Zuschüsse aufgebracht
werden müßten oder die Tübinger Eintrittskar¬
ten teurer wären als eine ganze Theaterfahrt
nach Stuttgart

Mit der gleichen Dringlichkeit plädieren wir
auch für die Erhaltung des Schwäbischen Sin¬
fonieorchesters . Abgesehen von der Rolle , die es
als Hauptträger des öffentlichen Musiklebens
seiner Heimatstadt spielt , hat es ringsum Im
Lande unschätzbaren kulturellen Segen verbrei¬
tet . Wolfgang Pohl

cfimgmßB

gehört der bekannten
Packung,dieiromergrift -
bereit hnKüchenschronk
steht .Erweiß.woi gutist,
und seine Frau weiß es
ovch .DiehaltbareSichf -
packung enthält die na¬
turreinen Eternudein

BIRKEI 7 HÜHNCHEN
Nur 12 Minuten ko¬
chen • und fertig istdas
Mäht, einfach undkösf -
llch , wie olle guten
Dinge dieser Weih

BIRKEI
7 HÜHNCHEN !

gesund .weli

umm
Automarkt

l ?c S , Baujahr 1950. dunkelblau ,
9000 km gef ., mit Nebellam¬
pen Rückfahrlicht , Schonbe¬
züge , in erstklassig Zustand .

DM 9500.—
170 V, Baujahr 1949, grau , 50 000

km gef ., 5fach neu bereift ,
Radio , Boschheizung . Schon¬
bezüge usw . , gut . Allgemein¬
zustand . DM 3900 .—

Näh . durch Daimler -Benz AG ,
Niederl Reutlingen , Tel . 61 55/56
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-aber auch gegen DeinenWagen
Gib ihm bei normalen Ansprüchen das leistungsstarke
ESSO - gib ihm, wenn mehr verlangt wird,
das extra -klopffeste und -energie¬
reiche ESSO EXTRA. Beides
sind wahre Spitzenproduktei \ £sso

Du kommst weiter damit
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Aus Nordwürttemberg
Amerikaner verzichten auf die Startbahn
Stuttgart . Die amerikanische Armee hat be¬

schlossen. auf den Bau einer Startbahn für Ku¬
rierflugzeuge bei den Vaihinger Kasernen zu
verzichten und weiterhin den Flugplatz Echter¬
dingen zu benützen.

Neue Uniformen für die Landespolizei
Stuttgart . Die bis jetzt blaue Uniform der Lan¬

despolizei Nordwürttembergs wird am 1. April
durch eine neue, in dunkelgrüner Farbe gehaltene
Uniform ersetzt . Kragen und Mütze sind hell¬
grün paspeliert . Die Dienstgradabzeichen bestehen
aus schmalen Silberlitzen , die am linken Unter¬
arm getragen werden . An der Mütze wird vor¬
läufig eine schwarz-rot-goldene Kokarde getra¬
gen. Später soll das Südweststaatwappen hinzu¬
kommen.
8668 Wohnungen durch Evang . Siedlungswerk

Stuttgart . Der Evangelische Siedlungsdienst hat
ln den letzten beiden Jahren rund 8 668 Woh¬
nungen — meist Kleinsiedlungen und Eigen¬
heime . i die für Vertriebene und Ausgebombte
bestimmt sind — in der Bundesrepublik ge¬
schaffen . Die Wohnungen sind durchschnittlich
50 qm groß, die Mieten liegen zwischen 70 Pfen¬
nig und 1,10 DM je qm Wohnfläche im Monat.
Das Kapital für die Siedlungsträger „Gemein¬
nützige Wohnungsbauunternehmen " in Höhe von
1,5 Millionen DM tragen fast ausschließlich die
Evangelischen Kirchen selbst . Große finanzielle
Hilfe kam auch noch vom Ausland.

8000 Entwürfe für gedruckte Vorhangstoffe
Stuttgart . In einem vom württemberg -badischen

Landesgewerbeamt ausgeschriebenen Wettbewerb
wurden übet 8000 Entwürfe neuer Muster für
gedruckte Vorhangstoffe eingereicht . Den ersteh
Preis von 1500 DM vergab die Jury an Regina
Schweizer , Stuttgart . Da die Einsendungen
Im allgemeinen ein gutes Niveau haben , ent¬
schloß sich das Landesgewerbeamt , die Zahl der
Ankäufe von zehn auf zwanzig zu erhöhen . Die
neun preisgekrönten sowie die angekauften Ent¬
würfe werden in die Produktion aufgenommen.

Zu zwei Jahren Zwangsarbeit verurteilt
Stuttgart . Wegen eines Überfalls auf einen

deutschen Taxichauffeur und wegen Diebstahls
wurde ein 22jähriger amerikanischer Soldat zu
zwei Jahren Zwangsarbeit , seine beiden Kom¬
plicen zu je einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt .

Hochwasser überall im Abklingen
Bei Neckar und Donau Höchststand überschritten — Wetterumschlag macht sich bemerkbar

Tübingen . Die Schneeschmelze und die anhal¬
tenden Regenfälle der letzten Tage haben dem
Rhein , der Donau und ihren Nebenflüssen be¬
trächtliche Wassermengen zugeführt . Die inzwi¬
schen eingetretene kalte Witterung hat den Ab -
schmelz-Prozeß in den Gebirgen jedoch unter¬
brochen , und das gestern einsetzende Hochdruck¬
wetter brachte ein Aufhören der Niederschläge,
so daß in Südwestdeutschland mit keiner Hoch¬
wassergefahr mehr zu rechnen ist.

Bei Mannheim war der Rhein von Diens¬
tag auf Mittwoch in 24 Stunden um 60 cm ge¬
stiegen und führte 2,3 m Wasser über dem Nor¬
malstand . Der Neckar erreichte seinen Höchst¬
stand im Oberlauf am Mittwochfrüh um 2 Uhr
und ist seither wieder im Fallen . Auf dem Un¬
terlauf mußte die Schiffahrt am Dienstagnach¬
mittag eingestellt werden , da die Schiffe nicht
mehr ungefährdet unter den Neckarbrücken
durchfahren konnten , jedoch wird bis zum Wo¬
chenende mit einer Aufhebung der Sperre ge¬
rechnet . Von den Neckar-Nebenflüssen führen
die Murr und die Enz im Bereich des Kreises
Ludwigsburg Hochwasser. In der Ortschaft
Murr wurden die Keller mehrerer Häuser

überflutet . Zwischen Oberrixingen und
Enzweihingen setzte . die Enz die Straße
unter Wasser. Auch Kocher und Jagst traten
hier und dort über die Ufer . Da der Pegelstand
des Rheins bei Mannheim niedriger liegt als der
des Neckars, ist der Abfluß des Neckars und sei¬
ner Nebenflüsse gesichert.

In Mainz wurde gestern morgen der Höchst¬
stand des Rheins gemessen , der heute vermut¬
lich Köln erreichen dürfte . Die Wasser- und
Schiffahrtsdirektion Mainz rechnet mit keinem
weiteren Ansteigen des Stroms . Der Schiffsver¬
kehr auf dem Main mußte zwischen Frank¬
furt und Würzburg gesperrt werden .

Die Donau ist zwischen Donaueschin -
g e n und Ulm an mehreren Stellen über die
Ufer getreten und hat zeitweise einige Ufer¬
straßen überflutet , darunter die in Tuttlin¬
gen und Ulm . Wie uns das Straßen - und Was¬
serbauamt beim Innenministerium in Tübingen
mitteilt , ist auch die Hochwasserwelle der Do¬
nau , die am Pegel bei Berg in der Nähe von
Ehingen gestern mit 248 cm den Normalstand
um 128 cm überstieg , bereits wieder im Auslau¬
fen in Richtung Ulm.

Aus Südwürttemberg
Ausbildungslehrgang für Jugendliche

Tübingen . Der Arbeitsverwaltung in Württem -
berg-Hohenzollern wird es voraussichtlich nicht
gelingen , in diesem Frühjahr allen Schulentlas¬
senen Lehr - und Ausbildungsstellen zu vermit¬
teln . Um die Berufsnot der Jugendlichen zu mil¬
dern , haben die Arbeitsverwaltung und andere
staatliche Stellen beschlossen, Grundausbildungs¬
lehrgänge durchzuführen , die geistig und körper¬
lich gut veranlagten Jugendlichen grundlegende
Kenntnisse und Fertigkeiten für ihren angestreb¬
ten Beruf vermitteln . Es ist vorgesehen , daß die
Lehrgänge auf die Lehrzeit angerechnet werden .
Als Träger dieser Lehrgänge sind Betriebe , Or-

?
;anisationen der Wirtschaft , Jugend - oder Wohl-
ahrtsorganisationen sowie die Gemeinde und Ge¬

meindeverbände vorgesehen .
Leistungen für die Kriegsopfer

Tübingen . Die monatlichen Ausgaben für die
Versorgung der Kriegsopfer sind im letzten Jahr
in Württemberg -Hohenzollern um über 30 Pro-

Aus Baden
Zwei Jahre lang Arzt ohne Studium

Karlsruhe . Die Kriminalpolizei von Karlsruhe
verhaftete am Dienstag den 39 Jahre alten Al¬
bert Paul Schiemann der in Söllingen
bei Karlsruhe seit 1950 unter dem Namen Dr.
Rolf Reuter als „Arzt und Geburtshelfer “
praktizierte . Im Verhör gab er zu, daß er nie¬
mals studiert hat . Seine „Arzt-Laufbahn “ begann
er im Krieg als Sanitätssoldat in einem Lazarett ,
wo er von der Mutter eines Gefallenen echte
Arztpapiere auf den Namen Reuter erhalten haben
will . Nach einer kurzen ärztlichen Tätigkeit in
Schwerin, Hamburg und Wittenberg eröffnete er
am 1 . Dezember 1950 in Söllingen eine Praxis .
Auf Grund von Zeugnissen aus der Sowjetzone
verschaffte er sich die Zulassung zu allen Kran¬
kenkassen Der Bürgermeister von Söllingen be¬
richtete Schiemann habe ein außerordentlich
gewinnendes Wesen gehabt und sei besonders
stolz darauf gewesen, daß er in seiner „lang¬
jährigen Praxis “ noch keinen einzigen Todesfall
gehabt habe . Bei der Bevölkerung habe er sich
durch seine Gesangsdarbietungen besonders be¬
liebt gemacht. Die Kriminalpolizei Hamburg
sucht Schiemann seit 1948 wegen schweren Dieb¬
stahls , Urkundenfälschung und versuchten Rück¬
fallbetrugs .

Bundeskanzler Schirmherr des Rosenfestes
Baden- Baden. Bundeskanzler Dr. Adenauer

hat die Schirmherrschaft über das vom 12 . bis 14.

Juli in Baden-Baden stattfindende internationale
Rosenfest übernommen . Der Bundeskanzler wird
der Stadt am 14. Tuli einen offiziellen Besuch ab¬
statten . Er hat ihr die Erlaubnis erteilt , die west¬
europäischen Regierungen einschließlich England
und USA zu dem Fest einzuladen , zu dem auch
das in Bonn akkreditierte Diplomatische Korps
erwartet wird.

Nach 7 Jahren heimgekehrt
Kehl . Ein Kehler Bürger ist nach siebenjäh¬

riger Gefangenschaft in Frankreich in seine Hei¬
matstadt zurückgekehrt . Er war unter dem Ver¬
dacht , Kriegsverbrechen begangen zu haben , in
verschiedenen Gefängnissen zurückgehalten wor¬
den . Seine vier Kinder sind im Krieg gefallen
oder nach dem Krieg gestorben .

Freiburger Polizeidirektor beurlaubt
Freiburg . Der Freiburger Polizeidirektor Otto

B i e s e r ist beurlaubt worden . Die Maßnahme
steht im Zusammenhang mit der Studentende¬
monstration gegen Veit Harlan , bei der sich Bie-
ser nach Ansicht des Untersuchungsausschusses
des süd badischen Landtags nicht richtig verhalten
hat . Ein Polizeibeamter , der nach dem Tumult
einen Studenten ins Gesicht schlug, wurde eben¬
falls vom Dienst suspendiert . Der leitende Poli¬
zeiführer , dem vorgeworfen wird , daß er ange¬sichts der Demonstrationen nicht die notwendi¬
gen Anordnungen getroffen habe , wird ander¬
weitig verwendet werden .

Kurze Umschau im Lande
16 Meter auf dem Bahnkörper geschoben wurde

der Pkw eines Arztes von der Lokomotive des
Güterzuges Wendlingen—Unterlenningen (Kreis
Nürtingen ) . Der Pkw war beim Rückstoß in dem
Augenblick auf einem unbeschrankten Bahnüber¬
gang stehengeblieben , als der Güterzug heran¬
fuhr . Personen wurden keine verletzt .

Bel einer Kohlenstaubexplosion im Zimmer
eines Postschaffners in Korb , Kreis Waiblingen,wurde die Vorderfront des Zimmers hinausge¬
drückt und die Seitenwand beschädigt, so daß das
ganze Haus gestützt werden mußte . Der Schaden
beträgt 6000 DM.

Auf dem Misthaufen eines Gutshofes in der
Nähe von Ochsenhausen (Kreis Biberach) erlitt
ein 42jähriger Knecht plötzlich einen epilepti¬schen Anfall. Er fiel auf das Gesicht und er¬
stickte

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 27. März

Auftrieb : Rinder 85, Kälber 16, Schweine
38 . Marktverlauf : Kälber und Schweine
langsam , geräumt ; Großvieh schleppend, Über¬
stand in Bullen . Preise im Rahmen der Diens¬
tagnotierungen , bei Bullen Spitzenpreise nicht er¬
reicht.

Ein Dankschreiben der Königin Elizabeth von
England erhielt eine 9jährige Schülerin aus Eß¬
lingen , die der Königin zum Tod ihres Vaters
ihr Beileid ausgedrückt hatte .

Eine Million Kilometer hat ein Polizeikommis¬
sar aus Konstanz ohne jeden Unfall zurückgelegt.
Er erhielt von der Bundesverkehrswacht die gol¬
dene Anstecknadel mit Eichenkranz.

Der Herrenberger Schloßbergturm , eines der
beiden Wahrzeichen der Stadt , ist über Nacht
eingestürzt Der Turm wurde im Krieg von Ar¬
tillerie beschossen und ist aus Geldmangel nicht
ausgebessert worden.

Zwei Aktentaschen mit ärztlichen Instrumenten
und Medikamenten im Wert von 300 DM wurden
einem Arzt aus dem Auto gestohlen, das er in
Erolzheim, Kreis Biberach, vor einem Gasthof
abgestellt hatte .

Fünf Schaufenstereinbrüche wurden in einer
Nacht in Tuttlingen verübt . Es wurden größere
Mengen Zigaretten und Süßigkeiten gestohlen.

Einen Schädelbasisbruch erlitt ein 40jährigerMann aus Balingen bei einem Motorradunfall
auf der Bundesstraße 27 zwischen Schömberg und
Dotternhausen . Er starb an den Folgen der Ver¬
letzungen.

zent angestiegen . Sie beliefen sich im Januar
dieses Jahres auf 5,9 Millionen DM gegenüber
4,4 Millionen im Januar 1951 .

Wiederelnbau des zweiten Gleises gefordert
Rottweil . Die Industrie - und Handelskammer

Rottweil will sich dafür einsetzen , daß das zweite
Bahngleis zwischen Eutingen und Tutt¬
lingen , das nach Kriegsende auf Anordnung
der Besatzungsmacht entfernt worden ist , wie¬
der eingebaut wird . Sie verlangt ferner die Ein¬
führung eines zuschlagfreien Städteschnellver¬
kehrs Stuttgar t—T u 111 i n g e n und S t u 11-
gart — Villingen . Der Nahverkehr zwischen
Rottweil und den Städten Balingen ,
Tuttlingen und Schwenningen solle
durch den Einsatz von Schienenomnibussen we¬
sentlich verbessert werden .

Vor einem trockenen Sommer ?
Ehingen. Bei einer neuen Entenvogelzählung

auf den drei Donaustauseen zwischen Opfin¬
gen und Erbach wurden am Sonntag u. a . 2400
Tafelenten , 400 Stockenten und 730 Reiherenten
gezählt . Das Ergebnis entspricht dem üblichen
Frühjahrsvogelzug . Die dauernde Beobachtung
der Ankunftszeiten der einzelnen Vogelarten er¬
gab im März , daß der Vogelzug gegenüber an¬
deren Jahren durchschnittlich 14 Tage früher
einsetzte , eine Erscheinung , der in früheren
Jahren stets ein trockener Sommer folgte . Die
jetzt gezählten Entenvögel befinden sich meist
auf dem Durchflug nach ihren weiter nördlich
gelegenen Brutplätzen .

Ein ländliches Lehrlingsheim
Saulgau . Das erste Lehrlingswohnheim der „Ju¬

gendhilfe Land“ für Württemberg -Hohenzollern
wird gegenwärtig in Ittenhausen , Kreis
Saulgau , erstellt . Es wird über 30 Plätze verfü¬
gen und soll bis 15. Juni fertiggestellt sein . Mit

Ein halbes Hundert Ro ro ro’s
„Macht unsere Bücher billiger ! Macht unsere

Bücher billiger ! Macht unsere Bücher billiger !“
ist als Avis an den Verleger dem rorotucholsky
vom Verfasser vorangesetzt . Ein berechtigter
Wunsch. Dabei sind die Rowohlt-Rotations-Ro -
mane , die Ro ro ro ’s , wenn nicht der einzige, so
doch der kühnste verlegerische Versuch, Litera¬
tur zu merkantilisieren , das heißt letzten Endes,die Synthese zwischen Geschäft und Geschmack
herzustellen . Ein Vorhaben , das zu Kompromis¬
sen zwingt , dem konservativen Bibliophilen ein
Dorn im Auge sein muß und wegen der berech¬
nenden Weitherzigkeit der Auswahl die Kritik
der Anspruchsvollen geradezu provoziert . Ein
Vorhaben aber auch, das zu bestimmten und
nicht nur merkantilen Erfolgen geführt hat . 50
seiner flexiblen Bändchen hat Emst Rowohlt
jetzt auf den Markt gebracht . Von 3,5 Millionen
ausgedruckten Exemplaren sind 2,8 Millionen
verkauft . Auch die Rotationsdrücke sind mit
1,80 DM noch zu teuer , aber sie sind weit billi¬
ger als alle andere vergleichbare Literatur und
ohne Howohlt wäre heute manches Bord ohne
einen Graham Greene , einen Hemingway. Ca¬
mus Faulkner oder Steinbeck. Man stelle sich
vor : Beinahe drei Millionen Bändchen, das sind
durchschnittlich 60 000 Stück von jedem Titel ,fanden einen Liebhaber , und zwar — wie die
Verlagsstatistik ausweist — überwiegend junge
Menschen unter 30 Jahren , Studenten vor allem .

Nummer47 war Martin Beheim -Schwarz -
bach , „Die diebischen Freuden des Herrn v.
Bißwange-Haschezeck“ , ein . wie es der Dichter
selbst nennt , „todernstes Scherzo und kleines
Barockepos“ . Aber nur für die Mußestunden
von Leuten , die sehr viel Muße haben . Andere
könnten auf die Idee kommen , das Barockepos
habe zu viel Längen . Nr. 48 war wieder einmal
Graham Greene , der vierte jetzt in der
Reihe . „Schlachtfeld des Lebens.“ Wer Graham
Greene schon kennt , könnte sich , zumal wenn
er bisher nichts an ihm auszusetzen hatte , viel¬
leicht dieses „Schlachtfeld des Lebens“ schen¬
ken, denn die anderen als Taschenbücher er¬
schienenen Romane sind stärker . Dann aber
kommt als 49 . Bändchen Anatole France
mit „Die Bratküche zur Königin Pedauque “ .
eines der köstlichsten literarischen Kleinode des

Totschlag mit dem Hammer
Heidenheim . Mit dem Hammer wurde ln

Schnaitheim ein 46jähriger Schreiner vonseinem 21 Jahre alten Sohn erschlagen . Der Va¬
ter war abends betrunken nach Hause gekom¬
men und hatte mit der ganzen Familie Streit
angefangen . Da griff der Sohn nach dem Ham¬
mer und schlug seinen Vater mehrmals auf den
Kopf , so daß er blutüberströmt zusammenbrach.Der herbeigerufene -Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen .

Ausnahme von drei Jugendlichen , die einen
handwerklichen Beruf ergreifen wollen , wird das
Heim ausschließlich mit landwirtschaftlichen
Lehrlingen belegt werden .

Die „Jugendhilfe Land“ wurde vor einiger Zeit
mit Sitz in Stuttgart ins Leben gerufen . Sie will
durch die Erstellung ländlicher Jugendwohn¬
heime mithelfen , gerade in den ländlichen Be¬
rufen der Schrumpfung des Nachwuchses ent¬
gegenzuwirken . Die Jungen und Mädchen im Al¬
ter von 14 bis 16 Jahren , die sich zur „Jugend¬
hilfe Land“ melden , bleiben zunächst für ein
Jahr in einer Gemeinschaft von etwa 30 Gleich¬
altrigen . Betreut werden sie in dieser Zeit von
einer ausgesuchten Heimleiterfämilie . Die Jun¬
gen oder Mädchen gehen tagsüber zu Bauern
oder Handwerkern zur Arbeit , mit denen sie
einen Lehrvertrag abschließen.

Schne 'Itriebwagen in Tropfenform
Friedrldishafen . Ein neuartiger Schnelltrieb¬

wagen wird zurzeit beim Eisenbahnausbesse¬
rungswerk Friedrichshafen ausprobiert . Die drei
Teile des Fahrzeugs , das in Tropfenform gebaut
ist , sind durch Faltenbälge miteinander verbun¬
den . Jeder Teil ist 23 Meter lang.

Akkordeonorchestermeisterschaft 1952
wg. Trossingen . Der Deutsche Handharmoni¬

kaverband (DHHV) , Sitz Trossingen , beschloß,das 5 . Internationale Harmonikatreffen an Pfing¬
sten in Radolfzell vom 31. Mai bis 2. Juni durch¬
zuführen . Erstmals wird dabe ! das „Deutsche
Akkordeonmeisterorchester " ermittelt . An dem
Orchesterwettstreit können sich alle Harmoni¬
kaorchester beteiligen , die dem Deutschen Hand-
harmonikaverband angeschlossen sind . Der Wett¬
streit wird in den Klassen Kunst- , Ober- , Mit¬
tel - und Unterstufe ausgetragen .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag

wechselnd bewölkt mit höchstens vereinzelten
geringen Niederschlägen . Tagestemperaturen
kaum über 5 Grad ansteigend , nachts Fröste bis
5, in ungünstigen Lagen bis 8 Grad . Auch am
Samstag keine wesentliche Veränderung .

*
In vielen Teilen Deutschlands ist es in der

Nacht zum Mittwoch wieder Winter geworden.
In Hamburg fielen 10, in K i e 1 8 cm Schnee.
In München , Frankfurt . Düssel¬
dorf und Berlin sank das Thermometer auf
1—5 Grad unter Null . In Stockholm wurden
In der Nacht zum Mittwoch bis zu 22 Grad Kälte
gemessen.

Schneebricht vom Donnerstag
Schwarzwaldj Feldberg 8 neu , 52 gesamt ,

Pulver , sehr gut ; Schauinsland 15 neu , 55. Pulver ,
sehr gut ; Ochsenstall -Hornisgrinde 15, 40, Pulver ,
sehr gut .

ausgehenden 19. Jahrhunderts . Überschwang und
Heiterkeit und französische Sprachkunst , die da¬
zu erfunden scheint, die Prüderie zu töten . Der
50 . Band endlich ist eine Auswahl aus Kurt
Tucholskys Prosa und Poesie, die von Mary
Gerold-Tucholsky so getroffen wurde , daß di«
radikalpolitischen , sozialistischen und pazifisti¬
schen Ansichten Tucholskys etwas stärker , sein«
allgemein-menschlichen Einsichten und sein«
einmalige schriftstellerische Brillanz etwas we¬
niger zur Geltung kommen , als nach unserer
Auffassung angemessen gewesen wäre . rr .

Kulturelle Nachrichten
Roberto Rossellinis berühmter Film

„Deutschland im Jahre Null “ — die
filmische Wiedergabe der Verhältnisse in Ber¬
lin kurz nach dem Zusammenbruch — erlebt am
Samstag in Tübingen seine deutsche Urauf¬
führung .

Dr . Carl Wurster , Vorsitzender des Direk¬
toriums der Badischen Anilin- und Sodafabrik,
Ludwigshafen am Rhein , wurde in Würdigung
seiner erfinderischen und technisch-wirtschaft¬
lichen Beiträge auf dem Gebiete der Chemi«
ztim Honorarprofessor der Naturwissenschaftlich¬
mathematischen Fakultät der Universität Heidel¬
berg ernannt .

In den Herausgeberkreis der „Zeitschrift
für Religion s- und Geistesge¬
schichte “ (Verlag E . J . Brill , Heidelberg ) sind
mit dem Jahrgang 4 , 1952 die Professoren Wil¬
liam Fox Albright (Baltimore ) , Marcel Simon
(Straßbourg ) , und Geo Widengren (Uppsala) ein¬
getreten .

Bibeltexte in Mikrofilm
Die im Besitz der Erzabtei Beuron befindlich«

„Vetus Latin a“ — eine Sammlung aller
Überreste der vor der Vulgata entstandenen la¬
teinischen Bibelübersetzungen — wird gegenwär¬
tig auf Mikrofilm aufgenommen , wobei sich di«
Mönche der modernsten amerikanischen Spezial-
Makrofllmapparatur bedienen . Die Sichtung de«
Materials ist unter der verantwortlichen Lei¬
tung der Patres Alban Dold und Bonifatius Fi¬
scher so weit abgeschlossen, daß an die Heraus¬
gabe des Werkes gedacht werden kann .

EHKCTMEK
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Wenn Vater waschen müßte ,
kaufte er noch heute eine
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Veränderte Einkaufsgewohnheiten
Beobachtungen der Industrie Württemberg-Hohenzollerns / Unterschiedliche Vertragstreue
Die betriebliche Lage eines Teils der Industrie

wurde nach Abflauen der Korea-Krise in zuneh¬
mendem Maße durch kurzfristige Dispo¬
sitionen , durch Anträge auf Zurück¬
stellung bestellter Lieferungen so¬
wie durch eine langsame Zahlungsweise
der Kundschaft beeinflußt .

Die unsichere Preisentwicklung seit Juni 1950
in Verbindung mit dem Nachfragerückgang für
Verbrauchsgüter seit Juli 1951 hat zu einer kurz¬
fristigen Einkaufspolitik des Handels geführt . In
der Textilindustrie wird zwar „im allge¬
meinen selten von den Einheitsbedingungen der
deutschen Textilindustrie abgewichen, wenngleich
seitens vieler Kunden Preisermäßigungen seit
Herbst 1951 für Saisonlieferungen durchgesetzt
worden sind. Wenn der betreffende Kunde auf
Einhaltung der Vertragstreue hingewiesen wurde ,
kam meist die Antwort , daß , wenn man die Ver¬
bindung abbräche , andere Hersteller ohne wei¬
teres die inzwischen gesunkenen Preise zuge¬
stehen würden “ . Ein Verschulden liegt aber nicht
immer bei der Kundschaft denn wie eine Tuch¬
fabrik schreibt , mußt ? „unsere Großabnehmer¬
kundschaft ihrerseits bei den Abnehmern vor¬
her vereinbarte Preise ermäßigen . Wenn unser
Großabnehmer sich auch bemühte , verträgstreu
zu bleiben , so mußte er doch als Folge der be¬
sonderen Geschäftslage Konzessionen machen und
uns um Preisermäßigung bitten “ . Andererseits
zwang ein Dumping ausländischer Lieferanten zu
Konzessionen an die Kundschaft , da das Aus¬
land zu billigen Preisen , z . B . wollene Damen-
und Herrenkleiderstoffe , auf den Markt wirft ,
die das deutsche Geschäft beunruhigen .

Die Wandelbarkeit in dem Verhalten der Kund¬
schaft drückt sich nach Ansicht einer Firma wie
folgt aus : „Wenn die Preise nach unten gehen,
hält sich die Kundschaft nicht an Verträge , stei¬
gen aber die Preise , so pochen die Abnehmer auf
den Vertrag .“ Von der Seidenweberei¬
industrie wird binzugefügt : „Vor allen Din¬
gen die A b lehnungderBezahlungvon
Verzugszinsen ist eine allgemein zu be¬
obachtende Erscheinung bei der Kundschaft , die

Erhöhte Stah ’ erzeugung

aus irgendeinem Grund genötigt war , ein länge¬
res Ziel in Anspruch zu nehmen .“

Der kurzfristige Einkauf wird auch vom Groß¬
handel nicht unbedingt verurteilt , denn ein Groß¬
händler vertritt die Ansicht : „Die Wandlung in
der Einkaufspolitik der Kundschaft ist eine Folge
der durch die Währungsreform geschmolzenen
Betriebsmittel und der nicht ausreichenden Kre¬
dite . Ich sehe ln dieser Tatsache keine Nachteile.
Vorsichtige Einkaufsdispositionen sind in gewis¬
ser Hinsicht doch Garantien der Bonitä t .“

Die in verschiedenen Abwandlungen festzustel¬
lenden veränderten Einkaufsgewohnheiten der
Kundschaft der Verbrauchsgüterindustrie haben
selbstverständlich in den Industriezweigen mit
hohem Auftragsbestand und geringer Liefermög-
lichkelt ein anderes Gesicht. Hier ist vor allen
Dingen an die verschiedenen Sparten aus der
Eisen - und Metallindustrie zu den¬
ken . Abgesehen davon daß es sich z. B . bei Auf¬
trägen an die Maschinenindustrie um
Individualbestellungen handelt , Lieferfristen vor¬
her festgelegt und Zahlungsmodalitäten verein¬
bart werden , wird es sich die Kundschaft ange¬

legen sein lassen , bei knappen Artikeln ohne Ver¬
zug zu bezahlen . Im anderen Fall würden wei¬
tere Bestellungen leicht unberücksichtigt bleiben .
So berichtet auch eine Papierfabrik nur : „Das
Verhältnis zu unserer jahrzehntelangen Stamm¬
kundschaft ist imgeteilt freundschaftlich .“ Eine
andere Papierfabrik meint aber , daß sich die Ver¬
tragstreue der Kundschaft erst noch erweisen
müsse . Papier wäre bis jetzt immer noch knapp
und es wäre beinahe ohne weiteres möglich, jede
Menge an den Mann zu bringen . „Ob unsere
Kunden auch später , wenn wieder mehr Papier
angeboten wird , zur Stange halten , muß abge¬
wartet werden .“

Hinsichtlich der Zahlungswelse macht
sich wieder eine stärkere Inanspruchnahme von
Wechseln bemerkbar . Nach Verkaufshöhepunkten ,
während der aufsteigenden Korea -Konjunktur
oder im Herbst , nach Weihnachten und den
Schlußverkäufen , wurde in der Regel flüssiger
bezahlt , in der Verbrauchsgüterindustrie im
I . Quartal 1952 wieder schleppender , für gelieferte
Investitionsgüter durchweg zu vereinbarten Zah¬
lungsterminen . Die Ziele in der Textilindustrie
beispielsweise werden von der Kundschaft auf 60
und mehr Tage hinausgezögert . Nur ein Drittel
der Einzelhandelskundschaft nimmt die Gewäh¬
rung von Skonti in Anspruch , wobei es allerdings
auch vorkommt , daß Rechnungsbeträge nach Ab¬
lauf des Termins für den Skontoabzug gekürzt
werden . Dr . Ho .

Zur Information
Die Besprechungen über die Freigabe des

Eisen - und Stahlpreises zwischen Vertre¬
tern des Bundeswirtschaftsministeriums , der Koali¬
tionsparteien sowie der eisenschaffenden und eisen¬
verarbeitenden Industrie haben bisher zu keinem
Beschluß geführt . Wie verlautet , verharren die
Hütten und die verarbeitenden Industrien auf
ihrem Standpunkt der bisherigen Festpreisregelung .

Bel den wttrttemberglschen Sparkas¬
sen gab es am 31. Dezember 1951 1 660 356 Sparkon¬
ten mit einem Desamteinlagebestand von 332,2 Mil¬
lionen Mark . Dabei hatten die Sparkonten bis zu
einer Einlage von 300 DM mit 86,1 Prozent den größ¬
ten Anteil an der Gesamtzahl der Konten . Der An¬
teil am Sparkapital betrug bei diesen Konten je¬
doch nur 20,5 Prozent . Beinahe die Hälfte der Spar¬
kassenbücher gehörte der Größenklasse bis zu 20 DM
an . Im Jahre 1951 hat sich die Sparquote je Kopf
der Bevölkerung in Gesamtwürttemberg von 77 auf
92 DM erhöht (Bundesdurchschnitt 68 und 69 DM ) .

Mindestens 30 neueSchachtanlagen müs¬
sen im Buhrkohlenbergbau in den nächsten 25 Jah¬
ren abgeteuft werden , wenn die Vorkriegskapazität
wieder erreicht und übertroffen werden soll . Nach
Ansicht maßgeblicher Bergbaukreise müssen in die¬
sem Jahr mindestens 7 Millionen Tonnen Steinkohle
mehr als 1951 im Bundesgebiet gefördert werden .

Den Berufswettkampf im Jahre 1952 be¬
handelte die vorbereitende Konferenz der Deut¬
schen Angestellten -Gewerkschaft in Bad Soden im
Taunus . Es ist vorgesehen , den diesjährigen Be¬
rufswettkampf im November in Verbindung mit der
„Woche des Berufs “ durchzuführen .

Gegen die Festlegung des freienNaeh -
mlttags im Einzelhandel auf Mittwoch wandte
sich die Gewerkschaft Handel , Banken und Ver¬
sicherungen dieser Tage bei einer Tagung ln Kö¬
nigswinter , bei der die Fragen der Ladenschluß¬
zeiten des Einzelhandels behandelt wurden .

GENF. — Westeuropas Stahlerzeugung hat sich
nach dem Bericht der UN -Wirtschaftskommls-
sion für Europa (ECEE) von 52 516 000 Tonnen
im Vorjahr auf 58 092 000 Tonnen im Jahre 1951
erhöht . Westdeutschland steigerte als drittgröß¬
ter Stahloroduzent Europas nach der Sowjet¬
union und Großhrittannien seine Erzeugung von
12 .12 auf 13,5 Mill . Tonnen . Die saarländische
Stahlindustrie erhöhte ihre Produktion von 1 .89
auf 2 .60 Mill . Tonnen.

Im gleichen Zeitraum steigerten die Vereinig¬
ten Staaten ihre Stahlerzeugung von 87,72 auf
95 .37 Mill . Tonnen . Als einziges Land weist die
britische Produktion eine rückläufige Tendenz
auf . Die Stahlerzeugung ging in England von
16,5 auf 15,8 Mill . Tonnen zurück.

Reorganisation der EZU
Europäischer Wirtschaftsrat tagt

PARIS . — Der Ministerausschuß des Europäi¬
schen Wirtschaftsrates (OEEC ) ist am Donnerstag
in Paris zu einer dreitägigen Konferenz zusam¬
mengetreten . Hauptthemen sind die Zukunft und
die Reorganisation der Europäischen Zahlungs¬
union (EZU ) sowie die Maßnahmen für eine 25-
prozentige Produktionssteigerung während der
nächsten fünf Jahre .

Reisedevisen bis zu 500 DM
BONN . — Künftig können für nichtgeschäft¬

liche Einzelreisen ins Ausland Devisen bis zum
erweiterten Höchstbetrag von 500 DM je Person
und Kalenderjahr bei jeder Außenhandelsbank
angefordert werden . Für Gesellschaftsreisen
durch Reisebüros teilt das BWM die durch einen
Zuteilungsbeschluß festgelegten Kontingente den
obersten Wirtschaftsbehörden der Länder zur
Aufteilung auf die Reisebüros zu. Devisen für
nichtgeschäftliche Reisen außerhalb des Jahres¬
höchstbetrages können bei der zuständigen ober¬
sten Wirtschaftsbehörde beantragt werden , wenn
ein wichtiger Reisegrund vorliegt .

Quer durch
Etwa 180 Aktive für Helsinki
Noch ein Versuch mit der Ostzone

Der Präsident des NOK , Dr . Ritter von Halt , er¬
klärte am Mittwochabend in Stuttgart , die Deut¬
sche Olympiamannschaft für Helsinki setze sich vor¬
aussichtlich aus 150 bis 180 aktiven Teilnehmern und
60 Offiziellen zusammen . Neben der Leistung müsse
auch der Charakter der einzelnen Sportler berück¬
sichtigt werden . „Wir wollen das Lob einheimsen ,daß wir unsere Olympiamannschaft gut ausgewählt
haben “ , rief Dr . von Halt aus . Der NOK -Präsident
teilte mit , daß ab heute in München eine Tagung
stattfindet , auf der das Verhältnis des NOK zur
Ostzone „trotz Kopenhagen " geklärt werden soll .
„Wir werden die Sportjugend der Ostzone einladen ,sich an den gesamtdeutschen Ausscheidungen für
Helsinki zu beteiligen ; wenn Funktionäre das ver¬
hindern , ist das ihre Sache ."

Jacqueline flu Bief im Profi-Eager
Wie entscheiden sich die Falks in Boston ?

Nach den Eisprinzessinnen Sonja Henie und Bar¬
bara Ann Scott trat auch Frankreichs charmante
dunkelhaarige Weltmeisterin im Eiskunstlauf , Jac -
Jueline du Bief , nach Meldungen ihres Veranstal¬
ters aus Kanada , die von ihr noch nicht bestätigtworden sind , in das Profi - Lager über . Sie wird nun
in einer amerikanischen Eis -Schau zu sehen sein .Mit Spannung warten die deutschen Eiskunstfreunde
auf das Verhalten unserer Weltmeister und Olym¬
piasieger Ria und Paul Falk , die dieser Tage mit
dem Flugzeug in Boston eintrafen , wo sie der
Mittelpunkt einer Amateur -Eislaufveranstaltungsind . Bisher hat das Meisterpaar die verlockenden
Angebote aus den USA zum Übertritt ins Profila¬
ger abgelehnt .

Kurz berichtet
Schweden besiegte Frankreich am

Mittwochabend ln einem Fußballänderspiel im Pa¬
riser Prinzenpark mit 1 :0. Sieben Minuten vor
Schluß fiel das einzige Tor des Tages . Das Spielwurde bei künstlicher Beleuchtung durchgeführt .Am selben Tage besiegte ln Amsterdam eine eng¬

den Sport
lische B-Mannschaft eine holländische Auswahlelf
mit 1 :0, ln Toulouse die französische B -National¬
mannschaft Rapid Wien knapp mit 8 :2. Austria
Wien und der englische Fußballmeister 1951, Totten¬
ham Hotspur , trennten sich am Mittwochabend ln
Brüssel 2 :2 unentschieden und Englands Fußballna¬
tionalelf schlug in Belfast Irland überlegen mit 9 :0 .

Zwei neue S c h w i m m we 11 r e k o r d e
wurden in Troyes (Frankreich ) in einem 25-m -Bek -
ken aufgestellt . Über 3-x -100-m -Lagen blieben die
Franzosen Gilbert Bozon (Rücken ) , Maurice Lusien
(Brust ) und Alex Jany (Kraul ) mit 8 :09,6 Min . unter
der im Mai letzten Jahres von einer sowjetischen
Staffel geschwommenen Zelt von 8 :11,1 . Der JungeBozon schwamm dabei die 100 m Rücken in 1 :03,6
und stellte damit den offiziellen Weltrekord des
Amerikaners Allan Stack ein .

Eine südbadische Hockeyauswahl
spielt ln Beifort am 20 . April gegen eine
Mannschaft aus verschiedenen ostfranzösischen Ver¬
einen .

Großmeister Bogoljubow spielte in
Reutlingen am Montag gegen 43 Schachspielersimultan ; er gewann 38 Partien , acht gingen remis
aus und verlor zwei , eine davon gegen Dr . Leh¬
mann , Schachverein Tübingen .

Für die süddeutschen Jugendprü¬
fungskämpfe in Schwenningen , die am
Donnerstag ln Würzburg stattfinden , hat der Württ .Schwimmverband in der Damenmannschaft u . a . dl«
Jugendlichen Allmendinger , SSV Reutlingen , und
Schubert . SV Tübingen , aufgestellt .

.Der Motorflugsport in Deutschland
wird in etwa zwei bis drei Monaten frei sein , er¬
klärte der Präsident des wllrtt .-badlschen Luftsport¬
verbandes , Ministerialrat Dr . Selfriz , in Schwäbisch
Gmünd . Er hoffe , daß ln Kürze auch der erste Bal¬
len aufsteigen könne . Die Segelfliegerei ln Süd¬
westdeutschland mache gute Fortschritte und sei auf
dem besten Weg , den alten Stand zu erreichen . —
Den internationalen Führerschein für Segel - und
Motorflugzeuge erwarb ln Bern der Ulmer Ingenieur
Walter Stratmann . Er ist damit der sechste Deut¬
sche , der ln der Schweiz seit Kriegsende den Mo¬
torfliegerschein erworben hat .

Wiederbelebungsversuche
hb. Seit dem Währungsschnitt 1948 macht man

sich allenthalben Gedanken darüber , den Kapi¬
talmarkt endlich wieder Ins Lot zu bringen , d . h.
wieder funktionsfähig zu machen. Das ist bis
heute nicht voll gelungen . Die Neigung , Geld
langfristig anzulegen (gesamtwirtschaftlich be¬
deutet das 1m Grunde nichts anderes als Heraus¬
nahme von Geld aus dem Kreislauf des Ver¬
brauchs und damit Festlegung in der Produk¬
tion , wobei dem Kapitalmarkt die Mittlerfunk¬
tion zukommt) , war durch die Währungsreform
zunächst völlig zum Erliegen gekommen . Zudem
wirkte sich die schleppende Behandlung der
Wertpapierbereinigung , die Ungewißheit , was
aus dem Effektenbesitz werden solle , und die un¬
gewisse Frage der Rendite (Dlvidendenstop ) zu¬
sätzlich hemmend auf das anlagewillige Publi¬
kum aus . So kam es, daß weithin der westdeut¬
sche Produktionsapparat nicht über den Weg des
Kapitalmarktes (also der Fremdflnanzierung ),
sondern auf dem Wege der Selbstfinanzierung
(also der Preise ) aufgebaut werden mußte . Wenn
auch langsam die Spartätigkeit in der Zwischen¬
zeit wieder etwas in Schwung gekommen ist und
vor allem durch das steuerfreie Sparen einen
beträchtlichen Anstoß erhalten hat , und auch dl«
mühsamen Wiederbelebungsversuche des Börsen¬
geschäftes nicht erfolglos geblieben sind , so bleibt
doch der Kapitalmarkt weiterhin in einer un¬
befriedigenden Lethargie . Um die dadurch be¬
dingte Gefahr für Wirtschafts - und Währungs¬
stabilität zu beseitigen , versucht gegenwärtig der
„Schamberg -Ausschuß“ des Bundestages Mittel
und Wege zu Anden , das kauflustige Publikum
wieder anlagewilliger zu machen.

Viel ist bisher nicht getan worden , die Freude
an Wertpapieren wieder zu beleben . Eine Kern¬
frage bleibt dabei das Zinsproblem , das für den
Wertpapierbesitzer einer Frage der Rendite ist.
Die Bestrebungen des „Scharnbergausschusses“
gehen , soweit es sich bisher übersehen läßt , da¬
hin , die Steuerverhältnisse so zu ordnen , daß der
Zins wieder seine Kapitallenkungsfunktion über¬
nehmen kann Das wird als Voraussetzung für
die Freigabe des Zinses angesehen . Bei solchen
Investitionen , die keine hohe Zinsbelastung er¬
tragen , wie Wohnungsbau und Landwirtschaft ,
ist an Wertpapiere gedacht, deren Zinsfuß bei
5 Prozent festgesetzt bleiben soll. Dagegen will
der Ausschuß den Zins bei allen anderen festver¬
zinslichen Papieren freigeben .

Als weitere Stützungen des Wertpapiermarktes
sollen u. a . eine niedere Kapitalertragssteuer
(etwa 25 Prozent ) , Freisetzung der Zinserträge
von der Einkommens- und Körperschaftssteuer
und steuerliche Prämien für das Wertpapierspa¬
ren dienen.

Man kann nur hoffen , daß den geplanten Vor¬
haben der so bitter notwendige Erfolg beschie-
den sein wird . Man solle sich aber davor hüten ,
in ihnen das Heil für den Kapitalmarkt schlecht¬
hin zu erblichen . .Zinsregulierungen und Steuer¬
vergünstigungen können zwar sehr wohl förder¬
lich sein — vorausgesetzt , daß die Finanzmini¬
ster ob des Steuerausfalles kein Veto einlegen —,
ein im echten marktwirtschaftlichen Sinne funk¬
tionierender Kapitalmarkt hängt aber in erster
Linie davon ab, daß auf die Dauer die Investitio¬
nen über einen aufnahmefähigen Kapitalmarkt
langfristig gebunden werden können.

Börsen : Weiterhin schwach
Durch weitere , geringfügige Abgaben der Banken¬

kundschaft war die Grundstimmung der westdeut¬
schen Börsen um die Mitte der Woche erneut
schwächer . Uneinheitliche Kursentwicklung . In
Stuttgart waren verschiedentlich weitere größere
Kursrückgänge bei starker Zurückhaltung zu ver¬
zeichnen .

Landesproduktenhorse Stuttgart
vom 25. März 1952

Die Umsatztätigkeit in Brot - , Industrie - und Fut -
tergetreide bewegt sich ln engsten Grenzen .

Weizen - und Roggenmehl hat nach wie vor klei¬
nes Geschäft . Auch die Ermahlung der Type SN
brachte keine Marktbelebung . Die Angebote ln Rog¬
genmehl sind etwas größer geworden .

MUhlennachprodukte gehen zu unveränderten
Preisen in den Konsum bei kleinem Angebot .
In Rauhfutter ist Wlesenheu ohne Nachfrage . In¬
dustriestroh und Lucemeheu sind etwas gesucht .

STUTTGART -MÖHRINGEN . — Hansa -Metallwerke
AG . Aua einem Rohüberschuß von 1.79 Mill . DM
wird für das Geschäftsjahr 1950 ein Gewinn von
53 474 DM ausgewiesen . Auf das AK von 1.93 Mill .
DM werden 4 Prozent Dividende ausgeschüttet .

QuiUolaDas unerreichte • altbewährte
Kleiderreinigungsmittel

au * Panamarinde

Brauchen Sie Werkzeuge ? Katalog ! Warum BaulcoitenzutchuB ? MB*
über 654 Artikel frei . Westfalla - I •'o-BU/M-FEnnGHAOSauCToiiiaNum
Werkzeugco Hagen i . W . 1« I ++ M L etum & Ci . .. Bielefeld . 8 293

. ■■■■■■ ^

nein Hei» 11 äiemtt
*>

, . _ .1S dem Wasser
die zaubert aus Keine

ilÄÄ
'
ö » - * " 1*

mul

^
•„» feine Sache. 1<*

aber eine . Waschen so
A , daß es beirn Wen
flehen ankommt.
inmal probieren !

bio - aktW , darum so iösestarki

{
- -

\

lüt den anspruchsvollen farm !
DIE MODISCHE KOMB ! N AI ION i

Sakkos
Modelle aus original englischen Stoffen
Schneider - Handarbeit , dazu die sportliche

Hose
in modernen Farben

Übergangs -Mäntel
Modell - Schnitt in bchneider - Handarbeii

aus feiner Shetlandwolle

Emil Englisch
STUTTGART , KONlGSTRASSE 31

Seit 65 Jahren ein Begriff für guten Geschmack und Qualität /
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»Von Herzen dankbar
sind wir dem Klosterfrau Melissengeist , daß wir
ln unseren Jahren noch so rüstig sind ! Wir beide
— mein Mann mit 82 und ich mit 84 Jahren — wis¬
sen aus reicher Erfahrung , wie gut er bei den täg¬
lichen kleinen Leiden hilftI “ So schreibt Frau M
Bahr . Schleswig , Suderdomstraße 1—17, „ Aus rei¬
cher Erfahrung “ empfahlen unzählige Menschen
von Generation zu Generation den echten Kloster¬
frau Melissengeist ! Sie wußten warum ' Und heute
— In unserer schnelleblgen Zelt mit Ihren vielen
Neuernngen — schwören mit Recht Millionen Men¬
schen auf dieses uralte Hausmittel , das sich so
einzigartig Vertrauen erwarb :

Klosterfrau Melissengeist , ln der blauen Packung mit 3 Nonnen , Ist ln
allen Apoth . u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv - Puder .

kosten

Gutschein
Jed . Einsender dieses Gutschei¬
nes erhält frei Haus eine kom¬
plette , erstklassige schretbgar -
nltur , bestehend aus :

1 eleganter Kolbenfüllbalter
„ Luxus ' mit echter Goldpla -
ted -Feder und durchsichtigem
Tintenraum .
1 Doppelkugelschrelber ,
rot und blau schreibend ,
1 Drehbleistift ,
ausstechend schön ,
1 dreiteiliges Geschenketal ,

alles zusammen für nur (Vor¬
zugspreis ) 4 .90 DM , portofrei .
Nachnahme . Ausverkaufsposten .

Nnr solange Vorrat ,
daher gleich bestellen .

BLDA -VERSAND , H. HAUSER
Tuttlingen . Freiburgstraße 46

Stellenangebote

Erstklassiger Koch
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht .
Bedingung : perf . frans .
Küche . Gehalt nach Verein¬
barung .

Persönliche Vorstellung erbittet
M GOBERT . A.
Görant du Centre d ’accuell
et du Foyer de Garnison
Tübingen , Hafengasse 6

Backpulver
M/l JBdc&n

,14 ssr
/ /Ä>® - ..-SSs

backenSie
zu Ostern?

Wir mSditM Ihnen gen m»
iiri neuen OsterbodcrazaplB
(und oudi ander* Rezepte ) ke-
stenlos zusenden. Bitte, sdmb
ben Sie um besten noch heuln
an uns.

© DR.AUGUSTOETKER
NAHRMITTELFABRIK 6 .M. B.H.
BIELEFELD
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GoldbeschwingterFrühlingstag Ersfe Schuljahre und Märchenbuch
Hand aufs Hsrtl Wir habtn den Winter

satt , wir sind der unfreundlichen Tage über¬
drüssig und sehnen uns nach Sonne und Licht,
Wir träumen vom Frühling , wenn gleich wir
Uns noch durch die Launen des April hlndurch -
kämpfen müssen .

Schönstes Buch in der Hand des Kindes — Nun wird bald selber gelesen

•r':;r.v,\VyK̂!t4;
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Sine wundersame Stimme geht mit den
Sechsjährigen nun in die Welt der Schulweis¬
heiten . Sie werden rechnen und schreiben ,
lernen , zeichnen und turnen , sie werden Weis¬
heit und Wissen schöpfen. Eine wundersame
Stimme geht mit dieser Jugend : die Stimme
der Mutter und Großmutter , die ihnen die
Märdien mit den tiefen Gemütsempfindun¬
gen eines Andersen und der Brüder Grimm
erzählte , sie in die Zauberwelt der Feen und
Zwerge führte . Die erste Welt des Kindes
lebte in diesen Träumen von Wundern und
Glückszufällen , von Traum und Zauberkräf¬
ten , und diese Welt läßt sie nicht los, wenn
Griffel und Federhalter die nüchternen Buch¬
staben und Zahlen auf Tafeln und Hefte
schreiben . Nun wird es bald selber lesen
und verstehen lernen , was kindliches Ent¬
zücken aus den Erzählungen der Größen in
die Herzen senkte . Es wird der erste heiße
Wunsch sein , ein Märchenbuch zu besitzen , in
dem man atemlos mit fieberheißem Kopf an
stillen Abenden lesen darf .

Aus dem Märchenbuche kommt das heim¬
liche Rufen verzauberter Wälder zu ihm , es
durcheilt mit ihm Himmel und Hölle , jeder
Baum spricht zu ihm , die Vogelwelt , die
Blume und der Regenbogen , Drachen und
Gespenster führen es in die Finsternisse und
Dunkelheiten .

Erste Schuljahre und Märchenbuch sind
untrennbare Begriffe . Um wieviel ärmer war
das Kind früherer Jahrhunderte , als die

Buchdruckerkunst noch nicht erstand und
selbst zu Christian Andersens Jugendzeit ,dieses feinsinnigen Märchenerzählers , gab es
noch nicht für alle das gedruckte Märchen¬
buch.

Andersen war Kind armer Leute , und das
erste große Glück seiner Sehnsucht war ein
Puppentheater , zu dem er selbst die Stücke
schrieb . Verhöhnt und verlacht wurde er
wegen seiner Märchenphantasien , was ihn
aber nicht abhielt an das große Glück zu
glauben . Ein reicher schwedischer Gönner
ermöglichte ihm als Achtzehnjähriger die
Hochschule zu besuchen . Als 32jähriger Stu¬
dent wird er „ohnmächtig vor Freude “

, als
sein erstes Theaterstück aufgeführt wurde .
Er dichtete weiter an den Seelengespinsten
des Wunderbaren In der lebendigen , flim¬
mernden Märchenwelt , die er in das müde ,
traurige Dasein stellte und ihn auf Geistes¬
flügen in einer Welt der Wunder und Schön¬
heit leben ließ , so daß er den grauen Alltag
vergaß . Die Gemütsreinheit und Liebeskraft
dieses Gottbegnadeten riß die Kinder und
Tiefverinnerlichten in aller Welt mit sich .
Sein Werk ging über , das ganze Erdenrund .
Seine treuesten Freunde aber wurden die
Kinder , die in seiner Welt der unbekannten
Mächte , des nie Erschauten und Gesehenen
das tiefe Glück der Kindheit und des Eltern¬
hauses nachempfanden .

Märchenwelt , köstliche Welt . Märchenbuch
— schönstes Buch in der Hand des Kindes .

die Fritkjakrsklaidar werden ausgepackt
Tips zum Waschen, Färben und Reinigen — Inventur im Kleiderschrank

Wer ein bißchen Phantasie hat , der stellt
sich Hans Thomas „Frühlingsmärchen “ vor
oder läßt sich von der Sonne liebkosen , die
aus Ferdinand Georg Waldmüllers Gemälde
mVorfrühling im Wienerwald “ strahlt , Und
wie stimmungsvoll ist Ludwig Richters Bild
mDer erste warme Tag" ! Bilder , die alle dazu
angetan sind, unseren Frühlingsträumen Flü¬
gel zu verleihen . Die Sehnsucht und die Le¬
bensfreude , die in diesen Bildern zum Aus¬
drude kommen, sagen etwas von dem, was in
fedes Menschen Herz lebt .

Wieviel Lust und Freude schenkt uns der
K . :nz des Jahres nun wieder in der kommen¬
den Frühlingszeit . Nicht lange mehr , dann
können wir alle mit Emanuel Geibel das Dich¬
terwort an uns erleben :

Wie reinigst du die Seele mir vom Staube ,
Du blauer , goldbeschwingter Frühlingstag !
Ss prangt die Welt im frischverjüngten

Laube .
Die Pfade blühn , wohin ich schreiten mag,
Und sehnlich schallt der Ruf der wilden

Taube
Und lockt mich tief und tiefer in den Hag,
B s um mich her , wo keine Spur mehr leitet ,
Waldeinsamkeit die grünen Schleier breitet .

Tja , man geht ein wenig skeptisch an
den Koffer heran , in dem man im vorigen
Herbst die Frühlings - und Sommersachen
packte . Wer weiß , was von all der Pracht
noch übrig geblieben ist / Nun , mit ein
wenig Geschick kann man sich helfen . Hier
sind einige Ratschläge :

Kunstseidene Stoffe
verlieren oft durch das Lagern im Winter
ihren schönen Glanz . Er ist sofort wieder her¬
zustellen , wenn man nach dem Waschen dem
Spülwasser etwas Zucker beifügt . Sie werden
dann wieder vollkommen glänzend , auch die
Farben kommen wesentlich kräftiger heraus .

Gelbgewordene weiße Stoffe
kann man blütenweiß und völlig frisch
machen , wenn man sie einige Tage in Butter¬
milch legt und dann mit klarem Wasser gründ¬
lich nachwäscht . Auch ein mehrtägiges Ein¬
weichen in warmem Boraxwasser ist sehr
wirksam , zumal dann , wenn man für größere
Mengen Stoff oder Wäsche nicht genügend
Buttermilch zur Verfügung hat .

Verschossene Kleider
Wenn man alte Kleider neu färben will,

müssen sie sauber und ohne Flecken sein.
Baumwoll- und Leinenstoffe kocht man zuvor
mit Seifenwasser aus und spült sie mehrfach .
Bei bunten Sachen muß man auf Fettflecke

Einmal drei Minuten Herrgott sein
Das morgendliche Glück auf dem Fensterbrett — Zwei Hände graue Erde
Nein , das ist nicht vermessen . Aber wir

fühlen uns doch dem Schöpfer ungleich nah ,
wenn wir nun mit aller weisen Liebe säen.
Wir haben unsere Tonschalen . Und wir haben
auch die Erde eingefüllt . Jetzt zieht man
mit einem Stückchen Holz ganz kleine Fur¬
chen, in die man vorsichtig den Samen streut .
Dann wird ganz behutsam überbraust . Zu
guter Letzt legt man über das so hergerich¬
tete kleine Beet eine sauber geputzte Glas-

S
latte. Und dann muß man warten . . war-
sn . . warten . . .
Unsere Sonne ist der Ofen oder die Zen¬

tralheizung . Sie geben uns die Wärme . Und
das Wasser, das wir für den Regen nieder¬
rieseln lassen , wärmen wir auf den Öfen lau¬
warm an . Es sollen kurze , dampfende Regen¬
güsse sein, die wir auf das kleine Stückchen
Erde niedergehen lassen , das uns gehört . Nie¬
mals darf das Wasser in der Erde stehen
bleiben . Das haben wir vorher gewußt , und
aus diesem Grunde die grobe Erde eingefüllt
und für Abzugslöcher gesorgt . Nun rieselt
unser Regen durch das Erdreich und wird
im Untersatz aufgefangen .Über das große Geheimnis , glücklich und
zufrieden zu sein , hat Jean Paul geschrieben ;
er meint , daß man immer fröhlich erwachen
«olle und , um diese Fröhlichkeit zu erreichen ,
■ich immer etwas Angenehmes vom Tage vor¬
her für den Morgen aufheben müsse . Jean
Paul schlägt gebackene Klöße vor , oder junge
Vögel und junge Pflanzen , bei denen man
nachsehen könne , wie nachts die Federn und
die Blätter gewachsen wären .

Wir haben Jetzt unser morgendliches Glück.
Unser erster Blick gilt der Saatschale auf dem
Fensterbrett , wir haben einen Lichtpunkt in
der ersten Minute des neuen Tages , wir sind
zufrieden und glücklich.

Man könnte sich vorstellen , daß Spitzwegs
Gestalten von einem solchen zufriedenen
Glück erfüllt waren , der Kakteenzüchter zum
Beispiel , oder der alte Wachtposten . Es ist
• in wenig zu gemütvoll und bescheiden , die-
«es Glück, als daß es allein aus unserer Zeit
geboren werden könnte .Natürlich werden die Nachbarn lächeln,wenn sie uns in unserem Glück sehen . Men¬

schen lächeln immer über das Glück der ande¬
ren , wohl weil sie glauben , es damit aus der
Welt schaffen zu können . Und es wird auch
nicht lange dauern , bis einer kommt , der
kopfschüttelnd sagt : „Aber wozu denn die
Mühe? Sie bekommen doch bei einem Gärt¬
ner alle Blumensetzlinge !“ — Es wäre nutz¬
los diesen Menschen etwas vom Zauber des
Säens zu erklären . Er würde es doch nicht
begreifen . Und schließlich müssen die Gärt¬
ner ja auch Kunden haben , nicht wahr ? Wir
aber säen unsere Blumen selbst , wir können
von tausend Sorten wählen , können das Be¬
sondere heranziehen , von dem einst Prin¬
zessinnen träumten . Wunder aus kleinen bun¬
ten Tüten — für Pfennige zu haben .

Schließlich sind die Keimlinge da . Der Tag,
an dem wir es bemerken , wird für uns zu
einem Feiertag . Wenn es unter der Scheibe
grün wird , dann brauchen wir wirklich Sonne
für unsere Pflanzen . Zentralheizung und Ofen
haben gut gewärmt . Jetzt ist Licht nötig ,
viel Licht. Sonst werden unsere Pflänzchen
bleichsüchtig wie Backfische. Also trennen
wir uns von den Saatschalen , tragen sie hin¬
aus in den Garten und stellen sie, nachdem
wir die Glasplatte von der Schale fortgenom -
men haben , in den Garten . In einem kalten
Frühbeet werden die Schalen möglichst dicht
unter das Glas gestellt . Senkrecht von oben
soll das Licht auf die Keimlinge fallen . Dann
werden sie kräftig und lebenstüchtig . So läßt
man die Pflanzenkinder noch etwas in der
Saatschale heranwachsen . Erst wenn die
ersten Blättchen sich entwickeln , nimmt man
sie mit der Erde vorsichtig heraus und zer¬
teilt die Brocken . Lockere, sehr gute Erde
wird in das Frühbeet gefüllt und geebnet .
Nun stößt man . mit einem Pikierhölzchen
Löcher in den Boden , die voneinander einen
Abstand von 5 cm haben , pflanzt die Keim¬
linge ein, drückt mit dem Pflanzholz die Erde
sanft an die Wurzeln und gibt gründlich Was¬
ser aus der Sprühkanne drüber . Damit be¬
ginnen unsere Pflanzen ihr eigenes Leben.
Die Wurzeln verzweigen sieh, werden kräf¬
tiger , die Blätter entfalten sich, und unser
Pflanzenkind wird — erwachsen .

achten , denn selbst schwarze Farbe deckt
diese Fettflecke nicht . Alle zu färbenden Stoffe
müssen durch und durch naß sein . Farbe oder
Farbpulver muß stets durch ein Tuch in den
zum Kochen bestimmten Topf gegossen wer¬
den . Man muß zunächst eine kleine Probe
färben , um die Farbmischung richtig zu
treffen . Die Probe muß trocknen ! Denn die
Farbe wirkt bekanntlich naß anders als im
trockenen Zustand . Zertrennte Gegenstände
färben sich gleichmäßiger als fertig genähte
Sachen , denn Nähte und Falten werden oft
nicht genügend mit Farbe durchtränkt .

Man trägt wieder Schürzen
Es kommt alles wieder in der Welt und . . .

in der Mode. Nachdem wir uns in Mantel
und Kleid und Kostüm allmählich wieder dem
Stile unserer Mütter nähern , kommt auch ein
wichtiges Requisit der früheren Zeit wieder
zu seinem Recht : Die Schürze . Gewiß , sie ist
niemals ganz vergessen worden , aber mehr
und mehr trat an ihre Stelle doch der Berufs¬
mantel , der auch in der modernen Küche die -
alte gute Kittelschürze verdrängte . Jetzt aber
ist die Schürze wiedergeboren und die Mode¬
blätter aller Länder zeigen sie in vielen ver¬
schiedenen Formen von der winzigen Tee¬
schürze , die auch von der Hausfrau wieder
getragen werden kann , wenn sie ein ent¬
sprechendes Kleid dafür hat , über die hand¬
gestrickte Arbeitsschürze zur weißen , leicht
gestärkten Küchenschürze , in der einst die
Köchinnen zu residieren pflegten . Ja , man
trägt wieder Schürzen und gibt damit der
Hauskleidung ein altvertrautes Bild , das sich
— wie eine französische Modezeitung schreibt
— reizvoll beruhigend ausnimmt .

„ Bitte Mutti , II « « mir vor !"

Das -̂ JlAännlein im Mond
Eine Geschichte zur guten Nacht
Es ist schon lange her , da lebten

auf der Erde noch die Heinzelmänn¬
chen, die waren so klein , daß sie eine
Nußschale als Bett haben konnten
und eine weiße Vogelfeder als Zu¬
decke. Sie waren fleißige und artige
Männlein , die den Menschen halfen ,wo sie konnten . Nur ein Heinzel¬
männchen , das Flitzliputz hieß , war
faul und böse. Es ärgerte seine Brü¬
der , wo es konnte , und auch die Tiere
im Walde hatten keine Ruhe vor
ihm . Immer war Flitzliputz mit
einem Dorn in der Nähe , mit dem
er sie stach, oder er hatte einen Kie¬
selstein in der Tasche, um nach ihnen
zu werfen . Da kamen alle Tiere des
Waldes zusammen , um zu beraten ,was mit Flitzliputz zu tun wäre . „Ich
werde ihn ins Wasser ziehen“, quakte
der Frosch . „Ich werde ihn in meine
Höhle sperren “, meinte der Dachs.
Aber so richtig einverstanden war
niemand damit . „Nun , so will ich ihn
an den Mond hängen " schlug die
Nachtigall vor , „dort mag er bleiben
und allen eine Mahnung sein , die
böse sind .“ Gesagt, getan . Als am
nächsten Abend Flitzliputz dabei war ,
ein armes , kleines Käferchen zu quä¬
len , flog die Nachtigall hinzu , packte
ihn mit ihrem Schnabel beim Kra¬
gen und flog mit ihm hoch bis an den
Himmel . Dort hing sie ihn an den
Mond, und dort hängt er noch jetzt .
Wenn der Vollmond in die Stube
scheint , kann man das Heinzelmänn¬
chen an der silbernen Scheibe deut¬
lich hängen sehen .

Nur in Begleitung von Kindern
„Zutritt den Erwachsenen nur in Begleitung

von Kindern gestattet “
, steht bei dem Mai¬

länder Kino „Gnomo“ (Zwerg ), in das täglich
Hunderte von Kindern bis zu 15 Jahren
strömen .

Das Kino mit seinen 400 Sitzplätzen — Ein¬
trittspreis 100 Lire — wurde von dem Lehrer
Dr . Renzo Cotta eingerichtet , während Par¬
lamentarier hitzige Debatten über „er¬
ziehungsgefährdende “ Filme und Literatur
führten . Hier werden nicht nur Walt Disney-
Filme , wie „ Cinderella " oder „Schneewitt¬
chen“

, gezeigt , sondern auch „Die Glocken
von Sankt Marien “ mit Ingrid Bergman und
Bing Crosby , „David Copperfield “ mit Freddie
Bartholomew und „Mutter " mit Irene Dünne .

„Es kommt nicht nur darauf an , Kinder von
den gesetzlich verbotenen , .sittenverderbenden ’
Filmen femzuhalten , sondern sie auch nicht
in solche zu lassen , die sie nicht verstehen “,
meinte Dr . Cotta . „Welchen Zweck hat es,
einen Zwölfjährigen in .Hamlet ’ zu schicken,
der für ihn nicht .gefährdend ’

, aber unver¬
ständlich ist ? “ Eine Umfrage unter 2000 Kin¬
dern unter 15 Jahren hat ergeben , daß Kriegs¬
und Abenteuerfilme am beliebtesten sind.
Niemand kann behaupten , daß dieses Ergeb¬
nis überraschend war .

„Gnomo" macht es jetzt möglich, daß Al¬
berto zu seiner Mutter sagen kann : „Weil das
Essen heute so gut war , darfst du auch mit
mir ins Kino gehen .“

Ein kleines Qärtchen für uns allein
Ein Plätzchen hinterm Haus — Ein bißchen Liebe und Geschick

Man braucht dazu nicht Großgrundbesitzer
zu sein ! Ein paar Quadratmeter Boden ge¬
nügen dazu, ein kleines vergessenes Hinter -
höfchen, ein Balkon . Wir zeigen hier einen
Vorschlag und geben ein paar Tricks , wie man
sie in blühende , duftende , rankende Zauber¬
gärtchen verwandeln kann . Und wenn die

Zeit oder das Geld in diesem Jahr nicht mehr
reicht , sparen Sie sich die Freude auf bis zum
nächsten Frühling . Sie dürfen dann inzwischen
viele Pläne machen und von Ihrem neuen
Gärtchen träumen .

Machen wir es wie die Spanier . Bei ihnen ist
der Hof das festliche Prunkgemach des
ganzen Hauses mit bunt bemalten Kacheln,
plätschernden Brunnen und schattigen Pflan¬
zen. Ein kleiner Hinterhof , und sei er zemen¬
tiert und noch so klein , braucht dennoch nicht
ein brütender Backofen zu sein im Sommer .

Selbst harten , toten Zement kann man unter
seinen Händen zum Blühen bringen ! Südlich
weiß gestrichene Wände , bunt bemalte Türen ,
farbig frohe Vorhänge und blühende Blumen -
kistchen wandeln den unscheinbarsten Hof
in ein Stückchen südlichen Sommer , so daß
Sie dann den Liegestuhl nur grad unters
Küchenfenster zu rücken brauchen , um sich
zu fühlen wie in den Ferien . Kleine Eckgärt¬
chen lassen sich aufbauen aus Ziegelsteinen ,
Zement oder Holz (den Wasserabzug wollen
wir nicht vergessen !) , mit guter Erde füllen ,
die aufnimmt , was da ranken und blühen , und
Kännel und alle unschönen Stellen mit üppi¬
gem Blattwerk und bunten Blumen bedecken
soll : Geisblatt , Kresse oder Wein. Fragen Sie
einmal in einer Samenhandlung nach — die
Entdeckerfreude gehört Ihnen allein !

Die vergrößerte Stube
Die Nachbarn können noch so nett und

freundlich sein — mein Haus ist meine Welt,
und darin wollen wir ungestört sein . Aber
lassen Sie dennoch den Raum vor den großen
Gartentüren nicht ungenützt . Aus Holzgitter
und Flechtwerk baut man sich einen kleinen
Schutzwall , die Rückwand aus Flechtwerk ,
Dach und Seiten wand aus Holzgitter , über
das sonnig gelbe Kapuziner klettern . Vielleicht
haben Sie das Glück, irgendwo billig Stein¬
platten zu erstehen : sie geben einen hübschen

. Boden . Aber Ziegelsteine tun es zur Not auch-
Aus Ziegeln bauen wir uns eine kleine Sitz¬
bank , bedecken sie mit einer Holzplatte , legen
eine Auflage darauf und farbige Kissen . Ihr
Mann wird an der Wand eine Leuchte in¬
stallieren für abendliche Lesestunden ; zum
Plaudern gibt ’s ein gemütliches Wind-licht.
Wollen wir wetten — morgens , mittags ,
abends , vom ersten bis zum letzten warmen
Frühlings - und Sommertag werden Sie nie
mehr drinnen in der Stube es ' pn !

Mit dem handlichen
Fuss dm 1 * —
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